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Anerträglich, unerfüllbar

unannehmbar.
Von Juſtizrat Bernhard Falk,

Mitglied der Deutſchen Nationalverſammlung.
Reichsregierung und Nationalverſammlung haben durch Scheide

mann und Fehrenbach die Friedensbedingungen, die uns angeſonnen
werden, als unerträglich und unerfüllbar bezeichnet. Unerträgliche
und unerfüllbare Forderungen ſind unannehmbar. Darüber muß
ſich die Deutſche demokratiſche Partei klar ſein und die Erkenntnis
wird uns muß ihr das Geſetz des Handelns vorſchreiben. Als wir
der von unſeren Gegnern beliebten Auslegung der Waffenſtillſtands
bedingungen uns anpaßten und die geſteigerten Anforderungen, die
daraus erwuchſen, ertrugen, gingen wir davon aus, daß es ſich dabei
nur um vorübergehende militäriſche Maßnahmen handle, die durch den
Friedensſchlüß auf ein erträgliches Maß zurückgeführt werden würden.

Wir konnten und wir mußten uns zu dieſer Auffaſſung bekennen
Der Waffenſtillſtated iſt zuſtande gekommen auf Grundlage der 14
Punkte Wilſons Unſere Gegner und wir haben Erklärungen des Jn-
halts ausgetauſcht, daß dieſe Punkte die Grundlage des zukünftigen
Friedens bilden würden. Erſt daraufhin haben wir die Waffen nieder
gelegt. Damit haben wir ein Recht darauf erworben, daß ſich der
Frieden auf den Grundgedanken der Wilſonſchen Punkte aufbaut.
Dieſes Recht müſſen wir jetzt geltend machen. Wir können keinen
Frieden unterzeichnen, der uns wirtſchaftlich vernichtet, politiſch zur
Ohnmacht verdammt und der militäriſchen Machtmittel in einem ſolchen
Maße beraubt, daß wir Ordnung und Ruhe im Jnnern nicht aufrecht
erhalten können. Dieſer Friede raubt uns wertvolles, kerndeutſches
Land in Weſt und Oſt nimmt Hunderttauſenden unſerer Volksgenoſſen
Nationalität und Heimat. Und was von Deutſchland übrig bleibt,
ſoll, in ſchmähliche Schuldknechtſchaft verſtrickt, für unüberſehbare Zeit

räume hinaus niedergehalten werden. So bleibt uns nicht einmal
eine Hoffnung für die Zukunft.

Die Gegenwart aber würde erliegen unter dem Druck dieſer
Bedingungen. Was wir brauchen, ſt Nahrung und Arbeitsgelegen
heit. In der Lebensmittelverſorgung werden wir nach dem Verluſt
des landwirtſchaftlich wichtigen Oſtens noch mehr als bisher auf das
Ausland angewieſen ſein. Womit aber ſollen wir dieſe Lebensmittel
bezahlen, wenn man uns einen großen Teil unſerer Kohlen nimmt,

war ein fleißiges Volk. Unſer e z
Grundlage unſeres Seins. In der Arbeit muß ſich unſer Volk wieder
finden. Aber ohne ausreichende Nahrung iſt das nicht möglich. Ge
wiß, jeder Friede wird uns zunächſt ein nicht unerhebliches Maß von
innerer Beruhigung bringen, aber dieſe Ruhe iſt die Ruhe des Grabes,
oder häßlich, aber richtig ausgedrückt des Maſſengrabes. Hunger und
Arbeitsloſigkeit werden in ſchmerzlich kurzer Zeit dieſe Ruhe in einen
Kampf aller gegen alle verwandeln, Deutſchland wird der Raub der
wildeſten Leidenſchaften und der niedrigſten Inſtinkte werden. Dieſer
Friede kann für uns nicht den Beginn des Völkerbundes bedeuten, er
wird uns nicht das Signal und der Ausdruck der Weltgerechtigkeit und
der Freiheit des Menſchengeſchlechtes ſein. Er wird uns mit Not
wendigkeit den Bolſchewismus mit all ſeinen Schreckniſſen bringen.

Dieſe Erkenntnis aber gerade iſt es, die es uns un
möglich macht, dieſen Frieden zu unterzeichnen.

Die Reichsregierung hat ſich entſchloſſen, in Verhandlungen über
die Friedensbedingungen einzutreten. Dieſem Entſchluß iſt durchaus
beizutreten. Wir müſſen in klarer Erkenntnis den Wirklichkeiten des
Lebens, im Bewußtſein unſerer augenblicklichen Hilfs- und Wehr-
loſigkeit unſere Gegner davon zu überzeugen ſuchen, daß wir dieſen
Frieden nicht annehmen können. Wir dürfen uns nicht von dem
Rechtsboden, auf dem wir ſtehen, abbringen laſſen, und endlich müſſen
wir unſere Gegner auf die Folgen der Erpreſſung, die man jetzt an
uns verüben will, mit allem Nachdruck hinweiſen. Für die Geſellſchaft
der Nationen iſt auch ein unglückliches, zermürbtes und niederge
brochenes Volk ein wertvolles Glied, wenn ihm nur die Möglichkeit
zur Exholung und zur Freiheit gelaſſen wird. Eine niedergetretene
Maſſe von 60 Millionen Sklaven wird aber unter allen Umſtänden
und für alle Zeiten die Ruhe und den Frieden der Welt bedrohen.
Wir wollen uns nicht verſklaven laſſen und wir
werden uns nicht verſklaven laſſen.

Mit ſchmetternden Fanfaren ſind unſere Gegner in den Krieg
gegen uns eingetreten. Gegen Militarismus und Annektionismus,
für Demokratie und Freiheit, für Menſchenrechte und Gleichberechtigung
aller Völker haben ſie zu kämpfen vorgegeben. Wir Deutſch Demokraten

müſſen einen flammenden Aufruf ergehen laſſen an die Demokraten
der ganzen Welt. Sie müſſen zu uns ſtehen und müſſen ſich mit uns
auflehnen gegen die Gewalt, die dieſer Frieden dem Gedanken der
Freiheit antut. In der Preſſe aller neutralen Länder, auch derjenigen,
die uns während des Krieges nicht wohlgeſinnt war, tritt uns die
klare Erkenntnis entgegen, daß Deutſchland dieſen Frieden nicht an
nehmen darf, begegnet uns ſcharfe vft leidenſchaftliche Kritik an
dem Machthunger und dem Vernichtungswillen, der ſich in dem Pſeudo
friedensinſtrument ausdrückt. Wir haben uns losgemacht von den
Feſſeln, in die das alte Syſtem uns geſchlagen hatte, wir haben uns
zu einer Demokratie entwickelt, deren feſtes Gefüge, deren freiheitlicher

Geiſt unſeren Gegnern Achtung abgewinnen ſollte. Hätten die Frie
densbedingungen grauſamer und erbarmungsloſer ausfallen können,
wenn noch das alte Regime mit all ſeinen von der Entente ſo ſcharf
verurteilten Triebkräften und Erſcheinungen bei uns herrſchte

Die Verhandlungen, in die wir eintreten, müſſen uns ganz andere
Bedingungen bringen, wenn ſie zum Ziele führen ſollen. Es kann ſich
nicht darum handeln, kleine Zugeſtändniſſe auf dieſem oder jenem Ge
biet zu erhalten, vielmehr muß der Geiſt niedergekämpft werden, der
aus dieſem Friedensantrage ſpricht. Dieſer Vernichtungs und
Schtachfrieden muß ſich wandeln in einen Frieden der Verſtändigung

und des Rechts. Wir wiſſen, daß wir den Krieg verloren haben, daß
wir uns in dem völkerrechtlichen Vorverkrage, der zum Waffenſtillſtand
geführt hat, zu gewaltigen Leiſtungen mancher Art verpflichtet haben.

Veueſte Nachrichten.

Die Ausarbeitung der deutſchen Gegenvorſchläge.

Paris, 10. Mai. Wilſon, Lloyd George, Clemenceau und Or-
lando beſprachen die italieniſche Frage. Die fünf Miniſter des Äuße
ren prüften am Nachmittag die Frage der Grenzen von Oſter
reich und Ungarn und der Tſchecho-Slowakei und nahmen
die Berichte der verſchiedenen Kommiſſionen an. Jn den Kreiſen der
Konferenz glaubt man allgemein, daß die deutſchen Vertreter Vor
ſchläge überreichen werden und auf den Präliminarfriedensvertrag mit
einem völligen Gegenvorſchlag antworten werden. Wahrſcheinlich
werden die Alliierten den zuſtändigen Kommiſſionen die Aufgabe an
vertrauen, die Vorſchläge finanzieller und wirtſchaftlicher Natur zu
prüfen. Die Prüfung wird mindeſtens acht Tage erfordern.
Hierauf werden die Alliierten den Deutſchen die Anderungen bekannt
geben, welche gegebenenfalls am Vertragsentwurf angebracht werden.
Man muß alſo damit rechnen, daß 25 bis 30 Tage bis zur
Unter zeichnung des Friedens vergehen. Die Beſprechung
mit den öſterreichiſchen Bevollmächtigten wird Mitte Mai beginnen. Die
Präliminarfriedensbedingungen mit Oſterreich, Ungarn, der Türkei
und Bulgarien werden in geſonderten Verträgen enthalten ſein,

Die land wirtſchaftlichen Entſchädigungen.

Berlin, 10. Mai. Jn dem Auszug, der bisher über die Frie
denspräliminarien veröffentlicht wurde, fehlten die ganz beſonders be
merkenswerten Beſtimmungen über die land wirtſchaftlichen Wieder
gutmachungen, die Deutſchland auferlegt werden ſollen. Sie finden
e ſseweiehnet im S 6 des Anhanges Titel 8, der folgendermaßen
autet:

Deutſchland verpflichtet ſich, in den auf die Unterzeichnung des
Vorfriedensvertrages folgenden drei Monaten monatlich die unten
aufgeführten Viehbeſtände zu liefern

1. Der franzöſiſchen Regierung 500 Hengſte von 5 bis 7
Jahren, 30900 Stuten und Stutenfüllen von 13 Monaten ardenniſcher,
normanniſcher und belgiſcher Raſſe, 2000 Stiere von 18 Monaten bis
3 Jahren, 90 000 Milchkühe von 2 bis 5 Jahren, 1000 Widder, 100 000
Schafe und 100 000 Ziegen.

Die Folgen, die ſich daraus ergeben, müſſen wir auf uns nehmen.
Wir müſſen den Mut haben, den Lebenskampf fortzuführen auch unter
den ſchwerſten Bedingungen, die uns treffen können, ſolange ſie im
Rahmen des Wilſon-Programms liegen mehr aber können wir
nicht. Wir verhandeln nicht, um zu verhandeln, ſondern um zu einem
erträglichen Frieden zu kommen. Wir wollen uns der Hoffnung nicht
verſchließen, daß das gelingt. Der eine Gedanke aber muß als Ge
meingut der Deutſchen demokratiſchen Partei und, ich ſollte meinen,
darüber hinaus als der des ganzen deutſchen Volkes, unverrückbar

feſtſtehen: Wir können, wir dürfen und wir wollen
keinen Frieden annehmen, der unerträglich und
unerfülkbar iſt!

un dDer Gewalffrieden.
r. vDie Haltung der deutſchen Regierung.

Zu Verhandlungen bereit.
Aus Berlin wird uns berichtet:
Die deutſche Regierung hat ſich im Gegenſatz zu der Auf

faſſung innerhalb der deutſchen Preſſe, die mit ganz wenigen Aus
nahmen ein einfaches „Nein“ als Antwort auf die feindlichen Friedens
bedingungen verlangte zu Verhandlungen bereit erklärt. Sie
wollte die Verantwortung nicht übernehmen für die Folgen, wenn ſie
nicht wenigſtens den erſten Verſuch gemacht hat zu prüfen, ob das
Monſtrum von Vertrag nur zuſammengebaut iſt, um uns zu bluffen
und vielleicht ein Minimalvertrag mit annehmharen Bedingungen da
hinter ſteckt. Allerdings, das wird man heute ſchon ſagen dürfen, laſſen
die Gegner ſich nicht auf ſehr weſentliche Veränderungen ein, dann wird
das Kabinett in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung jedenfalls den
Frieden nicht unterſchreiben. Zunächſt wird man nach dem Eintreffen
des Entwurfes ebenſo wie in Verſailles ſich an die gengue Durchführung
der Vorſchläge heranmachen, die etwa bis 2 Tage in Anſpruch nimmt,
und in Verſailles, ebenſo wie in Berlin, Gegenvorſchläge ausarbeiten,
deren endgültige Redaktion wohl dem Grafen Brotkdorff-Rantzau über
laſſen werden dürfte.

Die militäriſchen Berater der deutſchen Delegation Commodore
Heinrich und General Seeckht werden vorausſichtlich in dieſen Tagen
nach Berlin zurückkehren, während Graf Brockdorff-Rantzau in Ver
ſailles bleibt. Bei dem ewigen Hin und Her wird die Friſt von etwa
14 Tagen, die uns zur Verfügung ſteht, wahrſcheinlich voll ausgenutzt
werden.

Das Kabinett hat am Donnerstag bereits mehrere Stunden getagt
und iſt am Freitagmorgen unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten zu
ſammengetreken. Der Sitzung wohnten auch die preußiſchen Miniſter
bei. Gleichzeitig wird mit den Führern der Fraktionen verhandelt, wobei
ſich herausſtellte, daß auch im Gegenſatz zu der Stellung ihrer Zeitung,
der „Freiheit“, die Unabhängigen keineswegs aus dem Rahmen der an
deren Parteien herausfallen. Sie haben zwar einer gemeinſamen Er
klärung widerſprochen, aber Herr Hagſe hat doch erkennen laſſen, daß
auch er am Montag keinen Zweifel laſſen wird über die Auffaſſung
die er von dieſem Zwangsvertrage hat. Er hat auch den Worten des
Präſidenten Fehrenbach durchweg zugeſtimmt.

Wenn ſich auch unter allen Parteien eine ſeltene Einmütigkeit in
der Auffaſſung der Friedensvorſchläge herausſtellt, ſo glauben wir doch
nicht, da der Gedanke eines Koalitionsminiſteriums ſich verwirklichen
wird. Richtig iſt allerdings, daß in unverbindlicher Weiſe ſchon von
einigen Abgeordneten ein ſolcher Gedanke angeregt worden iſt. Soweit
wir wiſſen, iſt aber unter den Parteien, die bisher in der Oppoſition zu
der Regierung ſtanden, keine Neigung, jetzt in vas Kabinett einzutreten

Starker Eindruck der Rede Brockdorff-Rantzaus.
Der Koreſpondent des Mailänder „Corriere della Sera“ Bar

zin t telegraphiert ſeinem Blatte aus Verſailles über ſeine Eindrücke
der Rede Brockdorff-Rantzaus folgendes

Die Deutſchen haben außer dieſer formalen Sitzung eine diploma
tiſche Schlacht gemacht. Statt, wie man erwartete ſich auf eine kurze
Exrſärung zu beſchränken, hielt Graf Brockdorff eine lange in der Form

In Erwartung des deutſchen Gegenvorſchlags.
Berlin, 10. Mai. (Priv.Telegr.) Die heute vormittag 10 Uhr

begonnene Sitzung der Reichsminiſterien, in der Präſident Ebert
den Vorſitz führte, beſchäftigte ſich mit den Gegenvorſchlägen der deut
ſchen Delegierten an die Entente. Die Vorſchläge werden gemeinſam
in Verſailles und Berlin ausgearbeitet. Ein ausgedehnter funkentele-
graphiſcher Verkehr zwiſchen hier und Verſailles findet ſtatt.

Haaſe über die Loslöſung Danzigs.
Berlin, 10. Mai. (Priv.Telegr.) Der Unabhängige Haaſe

hat einen engliſchen Journaliſten empfangen und geäußert, daß der
Friedensvertrag nur unterſchrieben „wird, weil wir durch Hunger
hierzu gezwungen ſind. Aber nur ünter Proteſt wird die Unter
ſchrift gegeben werden. Die Alliierten hätten durch die Löſung der
Danziger Frage, die in Arbeiterkreiſen ſehr erbittere, dem Militaris
mus wieder in die Hände gearbeitet.

Die nächſte Tagung der Vationalverſammiung.
Berlin, 10. Mai. Die nächſte Vollſitzung der verfaſſunggeben

den deutſchen Nationalverſammlung findet am Montag, 12. Mai, nach
mittags 3 Uhr, in der Aula der üniverſität ſtatt.

Wühler an der Arbeit.
Leipzig, 10. Mai. (Priv.-Teger.) Geſtern wurden hier Flug

blätter mit der überſchrift „Noskegarden ſind dal verbreitet
und zum Generalſtreik aufgefordert. Der große Arbeiterrat ſtellt feſt,
daß die Flugblätter von ihm nicht verbreitet wurden und er mahnt die
Arbeiter, ſich nicht zu Putſchen hinreißen zu laſſen. Noskegarden ſind
nicht in Leipzig. Sollte ſich eine Aktion nötig machen, dann würde von
berufener Seite dazu aufgefordert werden.

Drohungen.

Haag, 10. Mai r e Aus Paris wird gemeldet,
daß in militäriſchen Kreiſen mit Beſtimmtheit verlautet, daß, falls
Deutſchland nicht unterzeichnet, die bereits gegen Deutſchland vorbe

reiteten militäriſchen Aktionen unverzüglich durch
geführt würden.

Blutige Zuſammenſtöße in Graudenz.
Graudenz, 10. Mai. Jn Graudenz kam es geſtern abend zu

ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen den ſeit einigen Tagen in Graudenz befindlichen oſt preußiſchen Truppen und i
wobei durch das Werfen von Handgranaten ſeitens
nant Raven (Grenadierregiment Nr. 3) in

war maßvolle, dem Weſen nach aber heftige Rede, die ſofort ſeWiderſtandswillen dartuk und in der großartigen net
ein Gefühl einer dramatiſch-hohen Spannung erzeugte.

Die um 5 Minuten verzögerte eng der deutſchen Delegierten
wurde im Saale mit krankhafker Ungeduld erwartet. Bei jeder Be
wegung an der Tür fanden ſich aller Augen dorthin, und als die Deut
ſchen endlich erſchienen, ging ein Schauer durch die Ver ammlung, dieſich feierlich und ſtumm erhob, ein Bild dieſer mee en Ein
mütigkeit der Vertreter von 14 Völkern. Vor der ſtehenden Verſamm
lung machten die Deutſchen eine kurze Verbeugung, dann nahmen ſie
Platz. Sie ſind ſehr blaß und ernſt, faſt r um nur ja in jeder
Geſte ihre Würde zu wahren. Brockdorff iſt eine hohe, hagere, militäriſche Erſcheinung mit kaltem, feindſeligem Geſicht. Er iſt bleich wie ein

Leichnam. Landsberg, rechts von ihm, mit ſeinem großen rötlichen
Bart, ſo ſteif, als krüge er noch preußiſche Uniform. Er blickt mit
ſeinen hellen Augen, dem harten Geſicht von eiſigem Haſſe ins Weite
Das ſind die beiden charakteriſtiſchen Männer der deutſchen Delegation.
Die anderen zeigen den landläufigen teutoniſchen Typus und rufen mit
ihren narbenbeſetzten Geſichtern in uns ein Gefühl von Feindſchaſt her
vor. Bei dem die Deutſchen anredenden Clemeneau entdeckt Barzini

n er Zug.Brockdorff, ſo fährt Barzini fort, ſpricht ohne aufzuſteSchon bei den en Worten merkt man die n W W
jeder mündlichen Diskuſſion ausgeſchloſſenen Deutſchen wollten offen
bar die einzige Gelegenheit ergreifen, um zu ſprechen, und ſie ſprachen
gründlich. Der deutſche Dolmetſcher, der Brockdorffs Rede ins Engliſche
überträgt, tritt auf Wilſon zu, ſieht ihm finſter ins Geſicht und ruft
ihm Sätze mit völlig amerikaniſchem Akzent und höchſter oratoriſcher
Sicherheit zu. Wilſon bleibt unbeweglich, aber ſeine Hände beſchäftigen
ſich krainpfhaft mit dem Papiermeſſer. Die ſchwerſten Hiebe ſcheinen
gegen ihn gezielt.

Nachdem Barzini einen Auszug aus der Rede Brockdorffs gegeben
kommentiert er ſie mit ziemlicher Liebenswürdigkeit. Damit, ſo ſ )reibt
er weiter, iſt Brockdorffs Rede zu Ende, die ſo deutlich iſt und die die
Wahrheit nicht minder vergewaltigt als die Gerechtigkeit Die deutſche
Indolenz hat bisweilen Murren im Saale geweckt. Der Schluß der
Rede wird mit eiſigem Schweigen aufgenommen.

Die Auffaſſung der Friedensdelegation.
Verſfallles, 9. Mai. Geſtern abend fand unter dem Vorſitz

des Reichsminiſters Grafen BrockdorffRantzau eine Sitzung der ge
ſamten Friedensdelegation einſchließlich der Kommiſſare und Sach
verſtändigen ſtatt. Die Sitzung dauerte von 9 Uhr abends bis Mitter
nacht. Eine große Anzahl Redner äußerte ſich zu den einzelnen Ab
ſchnitten des Entwurfes und zur Formulierung der Fragen, Bemerkun
gen und Gegenvorſchläge zu denen der Entwurf Anlaß gibt. Es wur
den fünf Arbeitskommiſſionen gebildet, eine politiſche, eine wirtſchaft
liche, eine Finanz, eine Sozial und eine rechtspolitiſche Kommiſſion.
Die Auffaſſung geht als Kbereinſtimmung dahin, daß der Enwurf in
der vorliegenden Faſſung nicht annehmbar iſt.

Mündliche Verhandlungen
Das Kabinett hat auch am Freitag in mehrſtündiger Sitzung über

die Schritte beraten, die infolge der feindlichen Bedingungen erforderlich
ſind. Entſcheidende Beſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt, nachdem die
erſten Jnſtruktionen bereits am Donnerstag an unſere Delegierten in
Verſailles abgegangen ſind. Es ſcheint aber, als ob man den Gedanken

erwägt; in einer Note an die Entente ſchon vor Ablauf der 14tägigen
Friſt zu antworten und den Vorſchlag zur Aufnahme mündlicher
Verhandlungen zu machen.

Empörung in ganz Dentſchland.
Von zuſtändiger Seite wird uns aus Berlin mitgeteilt: Seit

Bekanntwerden der feindlichen Friedensbedingungen L beim
Reichspräſidenten und Reichsminiſterpräſtdenten r elegramme
aus allen Teilen Deutſchlands ein, die den entſchiedenſten Vro
tdeſt gegen die uns zugemutete e enthalten. Alle drückendie Soinung aus, daß die Reichsregierung keinen Frieden annehmen



wird, der den nun vorliegenden Bedingungen irgendwie entſpräche.
Der Reichspräſident und die Reichsregierung ſind außerſtande, auch
nur einen Teil dieſer Kundgebungen zu beantworten. Keine wird un
gehört verhallen. Der Reichsregierung wird ſie eine willkommene
Skärkung für ihre mit aller Kraſt geförderten Bemühungen, vom Ge
walt- zum Verhandlungefrieden zu gelangen.

Deutſchland verlangt die ſofortige Freilaffung der
Kriegsgefangenen.

Wie der „Berl. Lok.Anz.“ hört, iſt an die Alliierten eine Note
abgegangen, in der verlangt wird, daß die deutſchen Kriegsgefangenen,
da nunmehr die Friedensverhandlungen begenuen haden, ſofort
freigelaſſen werden. Der Friedensvertrag ſieht belanntlich vor,
daß die Gefangenen erſt nach der Ratiſizierung des Vertrages frei-
gelaſſen werden.

Beſprechung der Parteiführer mit Scheidemann.
Wie wir hören, wird im Laufe des Freitag eine Beſprechung der

Parteiführer mit dem Präſidenten Scheidemann ſtattfinden, in
der die Frage der von der Entente geforderten Friedensbedingungen
zur Beratung ſteht.

Der deutſche Gegenentwurf.

Berlin 10. Mai. Der Gegenentwurf für die Frie
densbedingungen, den die Reichsregierung aus itet, ſtütt
ſich auf die Wilſonſchen 14 Punkte und auf die Erklärung des
Staatsſekretärs Lanſing vom 6. November v. J. An den Ver
handlungen, die jetzt täglich in der Reichskangzlei ſtattfinden, nehmen
als Vertreter der preußiſchen Regierung die Miniſter Hirſch, Heine
und Fiſchbeck teil.

Zwei deutſche Koten an die Entente.
Verſailles, 10. Mai. Der erſte deutſche Delegier te der Frie

densdelegation, Reichsminiſter des Aus värtigen, Graf Brockdorf f
Rantz an hat heute abend folgende Noten an den Präſidenten der
Friedenskonferenz Herrn Clemencean gerichtet:

Verſailles, 9. Mai. Herr Präſident Die deutſche Friedensdele
gation hat die erſte Durchſicht der überreichten Friedensbedingungen
vollendet. Sie hat erkennen mäſſen, daß in entſcheidenden Punkten die
vereinbarte Baſis des Rechtsfriedens verlaſſen iſt; ſie war nicht darauf
vorbereitet, daß die ausdrücklich dem deutſchen Volke und der ganzen
Menſchheit gegebenen Zuſagen anf dieſe Weiſe illuſoriſch gemacht wird
Der Vertragsentwurf enthält Forderungen die für kein Volk erträg-
lich ſind. Vieles iſt außerdem nach Anſicht unſerer Sa verſtändigen
nnerfüllbar. Die deutſche Friedensdelegatton wird den Nachweis im
einzelnen erbriyeen und den alliterten und aſſoziierten Regierungen
ihre Bemerkung und ihr Material fortlaufend zugehen laſſen.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, den Ausdruck meiner ausge
zeichnetſten Hochachtung (gez.) Graf Brockdorff-Rantzau.

Verſailles, 9. Mai 1919. Herr Präſident! Die deutſche Frie
densdelegation beehrt ſich zu der Frage des Völkerbundes Stellung zu
nehmen, indem ſie anbei ein deutſches Programm überreicht, das ihrer
Meinung nach zum Problem des Völkerbundes weſentliche Anregungen
enthält. Die deutſche Friedensdelegation behält ſich vor, ſich noch ein
gehend zum Entwurf der alliterten und aſſoziierten Regierungen zu
äußern. Sie macht jedoch ſchon heute auf den Widerſpruch aufmerkſam
der darin liegt, daß Deutſchland zwar das Statut des Völkerbundes als
einen Beſtandteil des uns überreichten Vertragsentwurfs unterzeichnen
ſoll, ſich aber nicht unter den Staaten befindet, die zum Eintritt in
den Völkerbund eingeladen ſind. Die deutſche Delegation ſtellt die An
frage, ob und gegebenenfalls unter welchen Umſtänden eine ſolche Ein
ladung beabſichtigt iſt.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, den Ausdruck meiner ausge
zeichnetſten Hochachtung (gez.) Graf Brorkdorff-Rantzan.

Anmerkung. Das in der zweiten Note erwähnte Programm
iſt der ſeinerzeit in der deutſchen Preſſe veröffentlichte Entwurf eines
Völkerbundvertrages.

Her Eindruck im Ausland.
Der erſte franzöſiſche Proteſt

u gegen dieſen Frieden proteſtieren, den die „Humanitée“

Frieden iJ t un dieſen e ic eieſes Dokument im dern enden, das eine Beſchimpfung des
Völkerrechts und der Moral iſt. Wenn der Vertrag vor die Kammer
kommt, wird kein ſozialiſtiſcher Deputierter dies diplomatiſche Schrift
S gutheißen dürfen, das die Geſchichte als eine verbrecheriſche

erleßung und als ein Attentat gegen Moral und
Völkerrecht verzeichnen wird. Die „Humatilte“ gibt dann Ana
(hſeBeſtimmungen, die ſich auf das Saarbecken und die deutſchen Ko
lonien beziehen. Morizet, Eruzy und Renoult haben dieſen Teil be
arbeitet und nennen die Klauſel über das Saargebiet die irrt
Gewalttat des Vertrages. Die franzöſiſche Zeitung fordert die Deut
W des Saarbeckens auf, mit Heroismus der Gewalt und Korruption

üderſtand zu leiſten, die jeht gegen ſie verſücht werden. Sie
ſollen ſich ihren nationalen Sinn erhalten und die franzöſiſchen Sozia
liſten werden für ſie eintreten, wie ſie für alle Unterdrückten eingetreten
ſind. Ebenſo ſchlimm ſet die Wegnahme der deutſchen Kolonien Das
volkreiche und arbeitſame Deutſchland brauche Holonien, wie r
andere große Volk. Wilſon habe den größten Fehler begangen, als er
zuſtimmte, daß die Kolonien zum Vortelle der Sieger geraubt werden

Paris vor dem Generalftreik.
Der Lyoner „Progres“ meldet aus Paris Das Streikkomitee des

allgemeinen Arbeiterbundes wurde wegen Vorbereiting eines General
ſtreikes in Frankreich als Kundgebung gegen den Friedensvertrag der
Verbündeten in Haft genommen. Der Populaire meldet, daß am
kommenden Montag in den Pariſer Großbetrieben der allgemeine Ge
neralſtreik beginnen ſoll.

Ein ſchwächlicher Proteſt der engliſchen Arbeiterpartei.
Sondon, 10. Mai. Reuter eldet: Ein Manifeſt der Arbeiter

partei erklärt, daß Teile des Friedensvertrages den Wilſonſchen Kund
gebungen widerſprechen. U a, wird Berückſichtigung der Bedürfniſſe
des deutſchen Volkes bei Eintetlung der Entſchädigungen, allgemeine
Einſchränkung der Kriegsrüſtungen, Volksabſtimmung in ElſaßLoth-
2 en, Malmedy und anderen Gebieten an der deutſchen Grenze ge
ordert. Der amerikaniſche Senat billigt den Gewaltfrieden!

Genf, 10. Mai Der „Herald“ meldet aus New York Der
Senatausſchuß für Auswärtiges nahm am Donnerstag den Friedens
vertrag der Alltierten zur Kenntnis und billigte einſtimmig die Deutſch
land aufzuerlegenden Bedingungen.

Zur Lage im Reiche.
Eine Kabinettskriſts.

Der Finanzminiſter Dernburg hat in einer Sitzung des Frie
densausſchuſſes die Mitteilung gemacht von einem angeblichen Kabi
nettsbeſchluß, daß ein Reichskommiſſar zur Regelung der Ein und
Ausfuhr ernannt worden ſei, dem ein engerer Beirat von drei Mi-
niſtern beigegeben iſt. Wir haben ſofort darauf hingewieſen, daß Herr
Dernburg hier ſehr viel weiter gegangen iſt, als er verantworten konnte.
Ein ſolcher Kabinettsbeſchluß iſt niemals gefaßt worden. Der Mi
miſter des Wirtſchaftsamtes Wiſſell hat, eben um dies klarzuſtellen,r Mittwoch dem Miniſterpräſidenten ſein Entlaſſungegeſuch einge

reicht
Die Kriſis dürfte mit Rückſicht auf die ſchwebenden Friedensver

e en wohl vorderhand vertagt werden Solange kann ſchließ
ich auch die Klärung der Frage zurückgeſtellt werden, welche Ziele

Herr Dernburg verſolgt. Es ſcheint, als ob er ſelbſt unſere Ein guhr
politik rückſichtslos von allen Schranken befreien will, während das
r eine gewiſſe ſtaatliche Kontrolle zurAufſicht über die Exportverhältniſſe beibehalten möchte, weil ſonſt dien t daß wir bei einer unbehinderten Einfuhr wohl

Lebensmittel, aber keine Rohſtoffe bekommen würden, dann zwar einige
Wochen zu eſſen hätten, aber unſere Wirtſchaftsmaſchine dann endgültig
leergelaufen wäre.

Die Vorgänge in Bayern.
Ein Aufruf des bayeriſchen Miniſterpräſidenten

Miniſterpräſident Hoffmann erläßt folgenden Aufruf an die
Bevölkerung Münchens:

Schrecklich iſt der Krieg am ſchrecklichſten der Bürgerkrieg. Ent
ſetzliche Bluttaten ſind in München geſchehen Verbrechen auf beiden
Seiten. Das unſchuldig vergoſſene Blut der grauſam gemordeten
Heiſeln ſchreit zum Himmel, die Kunde von der Erſchießung der 21

friedlichen Bürger durch die wahnſinnig erregten Soldaten erfüllt uns
mit tiefem Entſetzen. Arbeiter und Bürger! Monatelan r
die niat in ſche Regierung eine Politik der Geduld und Ver 3
nung, und das Reſultat? Die Bluttaten der Gewaltherrſchaft!
Durch völlige Unterdrückung der Rede und Preßfreiheit konnte man
euch über die Maßnahmen und die Abſichten der Regierung ſchmählich
täuſchen. Durch gröbliche Lügen wurde die Erregung von zu
Tag geſteigert. Der Terror des Kommunismus und der Roten Armee
wollte den Kampf, keine Verſtändigung. Eine lange Dauer der Ge
waltherrſchaft kann in unſerem und in ganz Bayerns Intereſſe nicht
geduldet werden. Viel teures Menſchenblut iſt gefloſſen. Wir be
klagen Hunderte von toten und verwundeten Bürgern und Soldaten
Hunderte von Arbeitern und Bürgern ſind gefangen und erwarten ihr
ürteil. Wir wollen ein ſtrenges Gericht für Verbrechen, ein gerechtes
Gericht für die durch Hunger FJrregeführten und für eine ehrliche
ſüberzeugung Kämpfenden, ein mildes Gericht für die vom Drange
des untklaren Jdeglismus erfüllte Jugend und die Freiheit für alle
Unſchuldigen. Keine Rachſucht, keine Leidenſchaft und kein Haß darf
daß Urteil der Richter trüben. Es wird abgeurteilt über Menſchen,
über unſere Volksgenoſſen und Brüder. An euch, Arbeiter, beſonders
wendet ſich eure ſozialiſtiſche Regierung. Jhr habt es jetzt ſelbſt er
lebt der Kommunismus und Spartakismus führt zur
Anarchie, zum Verbrechen, zum Hunger und Lend.
Jhr wart das Werkzeug landfremder gewiſſenloſer Menſchen Wahn
ſnnige und Verbrecher haben euch mißbraucht und getäuſcht. Kehrt
um! Kehrt zurück zum Sozialismus eurer großen Führer Marx und
Engels! Arbeiter Jhr fürchtet die Reaktjon. Der Kampf, die
Selbſtzerfleiſchung der Arbeiter nur kann die Regktion bringen. Seid
ihr geeint im Geiſte des Sozialismus, dann iſt jede Reaktion unmög
ſich. Welch ein Unglück iſt der Bürgerkrieg! Genug des graufamen
Mordens! Soll unſer nervenzerrüttetes, krankes Volk zugrunde gehen,
ſoll es wirklich keine Beſinnung, keine Umkehr, keine Hoffnung mehr
geben? Bedenkt ihr nicht, daß ihr in den Tagen wo ſich in Verſailles
das Schickſal unſeres Volkes entſcheidet, Eini gkeit und Ordnung

nötiger habt als je?Wollen ſern In letzter Stunde, in ſchwerſter Not wenden wir

uns an euch. Das deutſche Volk und mit ihm der deutſche Arbeiter
ſteht hart am Abgrund. Noch ein Schritt, und unermeßliches
Leid kommt auf Jahrzehnte über unſer Volk, über unſere Frauen und
Kinder. Zurück vom Abgrund, zurück zur Arbeit im Geiſte der Ver
ſöhnung und des Sozialismus

Ruhe in München
Bamberg, 10. Mai. Oberkommando Moehl gibt aus München

hekannt: „Die Recht iſt ruhig verlaufen. e über die
Ermordung der 21 Feſtgenommenen am Karolinenplatz iſt im e
Eine zur Abſuchung von Paſing am 7. Mat entſandte Abteilung hatte
zum Einſchreiten keinen Anlaß.“

Der Dank der bayeriſchen Regierung an General v. Oven.
München, 10. Mai. Jm Auftrage der bayeriſchen Regierung

richtete Miniſterpräſident Hoffmann an den General v. Oven,
dem Oberkommandeur der und Leiter der Operationen
egen München folgendes Schreibene „Für die S Leitung und Durchführung der zur Befreiung

Münchens aus der Hand der Bolſchewiſten notwendigen Operativnen
ſpreche ich Jhnen zugleich im Namen des Geſamtminiſteriums den
herzlichſten Dank aus. Größte Anerkennung ge ühre den aus allen
Gauen Deutſchlands herbeigeeilten Truppen, die in ſelbſtloſer Hpfer
bereitſchaft unſerem bedrängten Bahyernland und dem ganzen Reiche
den größten Dienſt erwieſen Ich bitte den Truppen den Ausdruck
unſeres herzlichſten Dankes zu üb ermittelt. Der Gefallenen gedenken
wir in tiefſter Trauer und ehrender Anerkennung.

Der bayeriſche Miniſter Auer wieder e t
ünchen, 9. Mai Das Befinden des Miniſters Auer hatſich en elen h unter er er e in abſehbarer

Zeit geheilt die chirurgiſche Klinik verlaſſen kann.
n Graf Arco, der bekanntlich den bayeriſchen Miniſter
hräſidenten Eisner tötete, iſt ſoweit wieder hergeſtellt daß aus der
Klinik nach dem Strafpollſtreckungsgefängnis Stadelheim übergeführt
werden konnte, wo er bis zu der Verhandlung interniert bleiben ſoll.

Zur Anſiedlung Kriegsbeſchädigter.
Kegensburg, 9. Mai Der Fürſt von Thurn und Taxis hat

Belagerungszuſtand über Stenbal.
Stendal, 10. Mai. Jnfolge der Ausſchreitungen einer mehrere

Hundert Köpfe zählenden Menſchenmenge, die ſich gewaltſam in den
Beſitz der in dem Exſatzmagazin lagernden Lebensmittel zu ſetzen ver
ſuchte, wurde über Stendal der Belagerungszuſtand verhäugt. Bei
den Zuſammenſtößen mit den Regierungstruppen wurden zwei Per
ſonen getötet und neun ſchwer verwundet.

Die neuen Reichsſteuern.
Die Steuervorlagen, die in den nächſten Tagen der Natlonalver

ſammlung zugehen werden, haben zum Gegenſtande die vom Reichs
finang miniſter Schiffer bereits im Dezember v. J. angekündigten
Steuern und Abgaben Zunächſt an indirekten Steuern: Er
höhung und Umgeſtaltung der Tabakſteuer mittels Einführung einer
Banderole für alle Tabakerzeugniſſe, Erhöhung der Zuckerſteuer, der
Zündwarenſteuer, des Spielkartenſtempels, Vereinheitlichung der
Grundwechſelabgabe, Einführung einer Vergnügungsſteuer, deren Er
träge zu gleichen Teilen dem Reich und den Bundesſtaaten nebſt
Kommunen zufallen ſollen, endlich Aushau der Umſatzſteuer. Dazu
kommen auf dem Gebiete der Beſitz ſteuern eine außerordentliche
Kriegsabgabe für das Jahr 1919, die für die Abgabe vom Mehrein
kommen die gleichen Säße wie die Kriegsabgabe von 1918 vorſieht
und den Höchſtſatz der Abgabe vom Mehrgewinn der Geſellſchaften
auf 80 v. H. (gegen 60 v. H.) erhöht, ſodann die Abgabe von dem
den Betrag von 5000 überſteigenden, in der Zeit zwiſchen dem
31. Dezember 1913 und 31. Dezember 1918 eingetretenen Vermögens
zuwachs mit Steuerſäten von 10 v. H. bis 100 v. H., endlich eine
erweiterte Erbſchaftsſteuer, die mittels Abſtufung der Abgaben vom
Erbanfall den Verwandtſchaftsgrad, die Höhe des Anfalls und den
bereits vorhandenen Vermögensſtand berückſichtigt. Die unter der
Vorausfetzung baldiger Jngangſetzung des Wirtſchaftslebens veran
ſchlagten Erträge aus dieſen Steuern reichen zur Deckung des Ge
ſamtbedarfs bei weitem nicht aus. Dazu werden weitere Steuern und
Abgaben erforderlich, über die, wie Reichsfinanzminiſter Dernburtg in
ſeiner Rede in der Berliner Handelskammer mitgeteilt hat, gegen
wärtig die Erwägungen noch ſchweben.

Merſeburg und Umgegend
10. Mai.

Hrei geſtrenge Herren.

t Regen als Sonne,
Mehr Leid als Wonne,
Und der geſtrengen Herren,
Die jeder kennt,
Kurzes, doch herbes Regiment
So iſt man 's von je an nur gewohnt.

Drum heiße ich in Deutſchland der „Wonnemond“ Mamertus,
Pankratius und Servalius, der 11. bis 13. Mai iſt es in Norddeutſch
land; Pantkratius, Servatius, Bonifatius, der 12. bis 14 Mai in ſüd
licheren Gegenden, in denen der alte r ite die ungebetenen Gäſte
des Mai ſieht, weil ſie den Gärtnern, Landwirten und Weinbauern die

Die „Maikühle“ und das ſtets W
gemeinte „Mailüfterl“ ſind ſprichwörtlich geworden und die Schul
daran wird den drei Herren Eisheiligen zugeſprochen. Natürlich trifft
die gefürchtete Periode der Maifröſte nicht kalendariſch an den drei
Tagen ein, die nur die Todestage oder Erinnerungstage für dieſe drei
Heiligen darſtellen, manchmal kommen die Fröſte früher, manchmal auch
ſpäter Aufmerlſame Beobachtungen der Phyſiker ergaben, daß nicht
nur um die Mitte des Mai Kälterückfälle eintreten, ſondern damit eben
falls auch im Juni zu rechnen iſt. Durch die e Temperatur
erhöhung unſeres Feſtlandes wird eine Abnahme des Luftdrucks über
Südoſteuropa und andererſeits das Auftreten hohen Druckes über dem
kälteren Meere, namentlich im Nordweſten der britiſchen Inſeln hervor
gerufen. Die Folge iſt für Weſt und Mitteleuropa Nord oder e dewind, der Luft aus kälteren Gegenden herbeiführt. Aus dieſer Feſt

gefürchteten Maifröſte

9

haltung iſt erſichtlich, daß die drei Eisheiligen mit dem Temperatur
umſchläg nur inſofern zu tun haben, als ihre Erinnerungstage zufälligin die Zeit der Kälterückfälle ſollen

t

Einzug in die neuen Garniſonen. Das Generalkommando
teilt mit: Das Eintreffen der Reichswehrtruppen in ihren neuen
Standorten iſt vielfach von regierungsfeindlicher Seite benutzt worden
um unter der Bevölkerung Beunruhigung hervorzurufen. Vereinzelt
iſt es ſogar zu Tätlichkeiten gekommen, ſo daß von militäriſcher Seite
eingeſchritten werden mußte. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß ein Grund zur Beunruhigung nicht im geringſten vorliegt. Die
Reichswehrtruppen, die bisher in anderen Orten des Reiches der Be
völkerung zur Laſt fielen, ſollen nunmehr unter Ausnutzung der frei
gewordenen Kaſernen untergebracht werden. Die Reichswehrtruppen
übernehmen in ihren Standorten den geſamten Sicherheitsdienſt. Hier
durch werden die in dieſen Orten beſtehenden Sicherheitswehren über
flüſſig und werden ordnungsgemäß, das heißt, nach ihren eingegangenen
Verpflichtungen, aufgelöſt.

Straßenbahn Halle Merſeburg. Auf Antrag des Magiſtrats
hat ſich die Direktion der Halle--Merſeburger Straßenbahn bereit ge
funden, vom 15. Mai ab den letzten Wagen von Halle nach
Merſeburg erſt um 11,20 e auch Wochenkags lauſen
zu laſſen, ſo daß es nunmehr der Merſeburger r mög
lich iſt, die in Halle zahlreich ſtattfindenden abendlichen künſtleriſchen
und wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen zu beſuchen.

Die Deutſche demokratiſche Partei (Ortsverein Merſeburg) hielt
am Freitag abend im Tivoli eine ſehr zahlreich beſuchte Mitgliederverſatnmlung ab. Nach Eröffnung der erhandlungen treiſte der

Vorſitzende, Seminarlehrer Koerlin, die grauſamen Friedensbe
dingungen unſerer Feinde und gab dem einmütigen Proteſt gegen
dieſen unſer Vaterland auferlegten beſtialiſchen Frieden Ausdruck
Wir ſollen zur Sklavenarbeit für unſere Gegner verurteilt werden.
Man verurteilt uns zur Schande. Noch ſchlimmer iſt, daß man uns
außerdem ein Leben in Schande zumutet. Als Antwort kann es für
alle Volksgenoſſen, die ſich in all unſerem Elend den Sinn für nationale
Würde bewahrt haben, nur ein entſchiedenes Nein geben. Jm
Anſchluß hieran ſimmte die Verſammlung, die in tiefernſter Stim
mung dieſe Proteſtworte anhörte, der Anregung zu, d in
Merſeburg mit den übrigen politiſchen Parkeien eine Proteſtkund-
gebung der geſamten Bürgerſchaft einzuberufen. Den Bericht über
die Vereinstätigkeit erſtattete Buchdruckereibeſitzer Rößner, der au
die Arbeiterrats- und Kreistagswahlen zu ſprechen kam und ſchließlich

ankündigte, daß die Arbeitsabende wieder e werden ſollen.
An dieſen Bericht knüpfte ſich eine lebhafte Ausſprache, die vor allem
die Kandidatenliſte für die Kreistagswahlen zum Gegenſtand hatte.
Der demokratiſchen Stadtverordneten-Fraktion wurde dann anheim
gegeben, die in der Verſammlung vorgebrachten Einwendungen zu
prüfen und bei der Aufſtellung der Kandidatenliſte nach Möglichkeit
zu berückſichtigen. Als Vertreter für den allgemeinen Parteitag in
Kaſſel wählte die Verſammlung den Vorſitzenden, SeminarlehrerKoerlin. Sodann würde der Satzungsenktwurf durchberaten und
die endgültige Faffung der Satzungen bis zur nächſten Hauptverſamm
lung vertagt. Die vorläufigen Satzungen werden den Mitgliedern in
einigen Tagen überſandt werden. Zwecks Durchberatung des kürzlich
veröffentlichten Programmenttwurfs der Deutſchen demokratiſchen Par
kei wählte die Verſammlung eine Anzahl Ausſchüſſe und zwar getrennt
nach folgenden Berufsgrußpen. Handwerker, Handel Jnduſtrie, Arbeiter, Beamte, Frauen, Erziehungs und Schulweſen und Privat
angeſtellte. Dieſe Ausſchüſſe ſollen auch nach der Durchberatung des
Programmentwurfs beſtehen bleiben und eine Ergänzung des Vor
ſtandes bei einſchlägigen Fragen bilden. Den Kaſſenbericht erſtattete
der Schatzmeiſter Kaufmann Trommer. Einnahmen und Aus
gaben ergeben ein treffliches Bild ſtiller aber regſamer und umfangreicher Arbeit innerhalb der Partei in unſerem Kreiſe. Dann

Mängel in der Handhabung der Kaffengeſchäfte ſollen durch den Vor
ſtand geregelt werden. Beim Punkt „Verſchiedenes“ wurde in Vor
ſchla gebracht, eine Beratungsſtelle für Parteitmitglieder, ein
zurichten. Die Verſammlung ſtimmte zu. Anfragen und Auskünffe
aller Art ſind vorläufig an die Geſchäftsſtelle des Vereins (Buch
druckereibeſitzer Rößner, Kleine Ritterſtraße 3) zu richten. überfür Anſiedlung denen ter und Arbeiter Million ark buſtige Parteveranſtallungen und Pro dank rJ. reiche Baupläve zur Verfügung geellt. e Parteiveranſtallungen und Propaganda im Kreiſe wurde demgeſtiftet und außerdem zohlreiche Baupläve zur Derftgung. n n anheim gegeben, beſtimmte Vorſchläge der nächſtenehe e ehe en e e n dtegonnen werden. Deutſcher Eiſenbahner-Verband. Die Ortsgruppe Merſeburgdes Verbandes hielt geſtern abend in der „Guten Quelle“ eine Ver
ſammlung ab. Nach der Vorſtandswahl erfolgte die Rechnungskegung
für das 1. Quartal d. J. Als letzter Punkt wurden Verbandsangelegenheiten beſprochen. Nach lebhafter, anregender Debatte, an der ch

on nieder beteiligten, ſchloß um 10 Uhr der Vorſitzende die Ver
ammlung.

Der Männer Turnverein veranſtaltet morgen eine Turnfahrt

nach Weißenfels-Langendorf. JDer 22. Bildungsabend im „Herzog Chriſtian“ findet am Mon
tag abend ſtatt. Cymnaſtaldirektor Dr. Pilling hält einen Vortrag
mit Lichtbildern über „Dürers Bedeutung für unſere Zeit!“ Morgen
Sonntag von 412 Uhr ab findet in der Aula des Gymnaſiums eine
Ausſtellung von Bildern von Dürer ſtatt.

Der B.V. Germanig hält heute abend im Neuen Schützen
haus“ eine außerordentliche Generalverſammlung ab

e Trauerwoche.
Kurz vor Redaktionsſchluß erfahren wir, daß die Landestrauer

für die Zeit vom 10. bis 16. Mai feſtgeſetzt wurde.
Die für morgen und die nächſten Tage angekündigten Vergnügen

und Luſtbarkeiten können daher nicht ſtattfinden.
Alle öffentlichen Theater- und Mufſikveranſtaltungen, Schau

ſtellungen und ſonſtigen Luſtbarkeiten, ſoweit bei ihnen nicht ein
höheres Intereſſe der Kunſt und Wiſſenſchaft obwaltet und ſie nicht

einen ernſten Charakter tragen, insbeſondere ſind
verboten:

Vorführungen in Singſpielhallen, Kabaretts und Zirkusunter
nehmungen, muſikaliſche und ſonſtige Vorträge in Gaſt und Schank
wirtſchaften;

alle öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, ſowie Vereins und Privat
tanzveranſtaltungen in Gaſt und Schankwirtſchaften;

alle Schauſtellungen und Luſtbarkeiten auf öffentlichen Wegen,
Straßen und Plätzen und an anderen öffentlichen Orten;

kinematographiſche Vorführungen, welche nicht dem Ernſt der Zeit
Rechnung tragen.

11 Mark Erzeugerhöchſtpreis für Frühkartoffeln.
Die Provingialkartoffelſtelle in Magdeburg ſchreibt uns Mit Ge

nehmigung der Reichskartoffelſtelle iſt für den Bezirk der Provinz
Sachſen der Erzeugerhöchſtpreis für Frühkartoffeln vom 1. Juli 1919
ab bis auf weiteres auf 11 A für den Zentner feſtgeſetzt worden.

t

Für unſere Hausfranen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 12. Mai.)

Ausgabe. Roß fleiſch bei Hoffmann (Brühl) von 2 bis 4 Uhr auf
die Nummern 1801 bis 2000.

s Großgräfendorf, O. Mai. Bei der am 4. Mai veranſtalteten
Sammlung für Kriegsgefangene ſind 304,75 A. ein
gekommen.

s Niederclobican, 9. Mai. In der Nacht zum Mittwoch wurden
durch Einbruch in der Molkerei einige Zentner Butter
geſtohlen. Kber den Verbleib oder die Täter konnte nichts ermittelt
werden. Vielleicht können drei Radfahrer, die in der rn Nacht
Lauchſtedt in Richtung Halle paſſierten und auf Ayruf der Bürgerwache
die Flucht ergriffen, in Verbindung mit dem Diebſtahl gebracht werden.

8 Frankleben, 10. Mai. Ja, die Liebe Ein bei der
Müchelnſchen Fernbahn beſchäſtigter Schaffner hatte mit einer
ſ3 jährigen Schülerin von hier, die täglich das Lyzeum in r
beſuchte, ein Liebesverhältnis angeknüpft. Die Eltern des Mädchens
wurden auf dieſes vorzeitige ſonderbare Verhältnis aufmerkſam ge
macht und griffen ſcharf zu. Die Folge war, daß das Pärchen plötz
lich verſchwand, und zwar wollte der Liebhaber ſeine Geliebte in ſeiner
Heimat unterbringen und ſpäter wohl auch heiraten. Jn Meiningen
war aber bereits die Reiſe zu Ende, da der dortigen Polizei von der
Entführung eines minderjährigen Mädchens Mitteilung gemacht
worden war. Die Schülerin würde den Eltern zugeführt, der Entf

führer wanderte ins Amtsgerichtsgefängnis nach Merſeburg.



z. Raßnitz, 10. Mai. Kürzlich wurden in den hieſigen Waldunger
wei junge Männer aus einem Nachbarorte von den zuſtändigenForſtbeamten angetroffen, welche ein Teſching vom 9 mm Kal. bei ſich

führten und ſich damit zu ſchaffen machten. angen haben ſie Eich
hörnchen ſchießen wollen. Jnwieweit den Angaben Glauben geſchenkt
werden kann, wird die Unterſuchung ergeben.

g. Döllnitz, 10 Mai. Selbſt die für die Allgemeinheit beſtimmten
Waren ſind jetzt nicht mehr ſicher vor Diebſtahl; denn kürzlich wurde
der Raum, in welchem die hieſigen Gemeindewaren verſchloſſen auf
bewahrt werden erbrochen und ſechs Kiſten Marmelade von
je Zentner Gewicht entwendet und außerdem wurde noch der
Schuppen, in welchem die Kartoffeln untergebracht werden, J
erſt und zirka 20 Zentner Kartoffeln geſtohlen. Über die Täter
ehlt in beiden Fällen näherer Anhalt.

Mücheln und Umgegend.
10. Mai.

z Querfurt, 10. Mai. Geſtern nachmittag wurde durch Polizei
wachtmeiſter Wiedemann auf dem Roßplatz ein Geſchirr nan
auf welchem nach Angaben des Führers Umzug s gut geladen ſein
ſollte. Bei näherer Unterſuchung würde ſeſtgeſtellt, daß in Reiſekörben
und Koffern große Mengen Lebensmittel enthalten waren,
ſo 2 Ztr. Rindfleiſch, Ztr. Wurſt, Erbſen, Mehl, Weizen u. a. m.
Die Sendung war nach Leipzig-Leutſch beſtimmt.

Wetterwarte.
V. W. am 11. 5.: Vorwiegend heiter, trocken, warm. 12. 5.:

Ziemlich heiter, trocken, warm; Nachmittag ſtrichweiſe kurze Gewitter.

Theater und Muſik.
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 11 bis 17. Mai.) Sonn

t 334 Uhr nachmittags „Das Dreimäderlhaus“, 724 Uhr abends
„Nora“. Montag 736 Uhr „Carmen“. Dienstag 724 Uhr „Der
Bürger als Edelmann“. Mittwoch 724 Uhr „Undine“
734 Uhr „Der Troubadour“.
abend 7 Uhr „Lohengrin“.

Sport und Leibesübungen.
S Preußen l fährt morgen nach Halle, um ſich mit der zweiten

Elf der Halleſchen Sportfreunde zu meſſen. Abfahrt 282 Uhr mit
der Straßenbahn.

ſt Die Spiele des B.V. Hohenzollern am kommenden Sonunkag.
Es iſt dem B.-V. Hohenzollern gelungen, morgen Spiele zu bieten,die ſowohl ſportlich als auch im Jutereſe für unſere Kriegsgefangenen

von größter Bedeutung ſind. Es iſt nach hier verpflichtet der Hallen
ſer Ballſpielverein Eintracht, der mit ſeinen drei Mannſchaften gegen
die Hohenzollerns antreten wird. Man kann wohl ſchon im Vorgus
ſagen, daß es ebenbürtige Gegner ſind, die ſich gegenüberſtehen. Die
Spielſtärke Eintrachts iſt ja wohl genügend bekannt. Die erſte Mann
ſchaft der Hallenſer hat ſich, bis auf ein Spiel, ungeſchlagen zum

teiſtertitel durchgerungen und zum Teil glänzende Reſultate erzielt;
denken wir nur an die Spiele Segen Preußen Merſeburg 8:1, Ger
mania Merſeburg 6:0, A. H. T.-V. 3: 1 u. a. m. Nur einmal iſt
Eintracht bisher knapp unterlegen, und zwar gegen unſere Hohen
ollern. Das Reſultat von damals 2 beweiſt deutlich die Spielſtärke
eider Vereine und Hohenzollern wird alles daran ſetzen müſſen, ein

ehrenvolles Ergebnis zu erzielen. Da Hohenzollern mit boller Mann
ſchaft antreten, und auch Eintracht eine ſpielſtarke Elf zum Spiele
entſenden wird, lohnt es ſich tatſächlich, dem Spiele beizuwohnen, das

Donnerstag
Freitag 726 Uhr „Belinde“. Sonn

h e m

um 3 Uhr auf dem Kaſernenhof beginnk. Vorher, um A2 Uhr.
treffen ſich die zweiten Mannſchaften beider Vereine. Schließlich
ſtehen ſich noch um 25 Uhr die dritten Mannſchaften gegenüber.
Die Spiele ſtehen alle unter dem Zeichen der Wohltätigkeit,
denn der Reinertrag aus ſämtlichen Spielen iſt beſtimmt für unſer
in der Gefangenſchaft noch ſchmachtenden Brüder; denen ihr trauriges
Los zu erleichtern und mitzuhelfen, will ſich auch der deutſche Sport
nicht verſchließen!

O Verein für Bewegungsſpiele. Die dritte Mannſchaft des V. f.B. fährt nach Halle zum Geſellſchaftsſpiel gegen Favorit UI. Abfahr

der Mannſchaft 1 Uhr mit der elektriſchen Fernbahn. Die ſechſte
r fährt ebenfalls nach Falle gan Spiel gegen Wacker IV.
Die übrigen Mannſchaften des V. f. B. ſind ſpielfrei und rüſten ſich
zu den Platz -Einweihungsſpielen am Sonntag den 13. Mai

Am Sonabend den 10. Mai, abends 8 Uhr, hält der V. f. B. ſeine
Monatsverſammlung im Klubhaus ab.

e

Der V. f. B. und ſeine neue Spielplatzanlage in der Krautſtraße.
Der allen Merſeburgern ſo wohlbekannte Augarten iſt ſeit einiger

Zeit der Schauplatz regſter Tätigkeit. Fleißige Hände ſind an der
Arbeit, unſerer Stadt einen erſtklaſſigen Sportplatz zu ſchaffen, einen
idealen Tummelplatz für die heranwachſende ſportliebende Jugend, wie
ihn die umliegenden Großſtädte kaum beſſer aufzuweiſen vermögen.Der hieſige, et im Jahre 1912 ins Leben getretene Verein für Be

wegungsſpiele, kurz der V. f. B. genaunt, dem es durch raſtloſesVorwärtsſtreben gelang, ch in ganz kurzer Zeit bis in die erſte Klaſſe
unſeres Sagalegaues und damit des deutſchen Fußballſports überhaupt,
ar ne lenkt infolge ſeiner hervorragenden Leiſtungen heute in
höherem Maße denn je die Aufmerkſamkeit der mitteldeutſchen Sport
gemeinde auf ſich und verſchafft damit dem Namen unſerer Stadt in
der Reihe der Skützpunkte des deutſchen Sports, einen achtunggebietenden Platz. Um ſeine unter ſchweren Opfern und nach manche Fehl

ſchlägen errungene Poſition halten und eventuell noch verbeſſern zu
können, ſah ſich der V. f. B. genötigt, trotz anfänglich ſcheinbar unüber
windlicher t an den Ausbau ſeines Sportplatzes heran
zugehen, um eine Anlage entſtehen zu laſſen, die jeder Anforde
rung gerecht werden känn.

Mit der Fertigſtellung der durchaus großzügig gedachten Anlage,
auf die näher einzugehen wir uns vorbehalten, kann ſchon in nächſter
Zeit gerechnet werden. Mit ihr wird eine neue Epoche im Sportleben
unſerer Stadt einſetzen. Wird es doch möglich ſein, nunmehr tüchtige
Gegner aus allen Teilen Deutſchlands nach hier zu e unddamit Wettkämpfe zu bieten, die ſelbſt den erwehneſen Anforderungen
genügen und dem ler noch immer nicht in ren Maße gewür
digten, geſunden, körperſtählenden Rafenſport viele neue Anhänger und
Verehrer zuführen werden.

Vielleicht kommt unſere Stadtverwaltung, wie es ja auch
in anderen Städten geſchieht, den weiteſte Beachtung verdienenden Be
e en des jungen Vereins zu Hilfe, unterſtützt ihn hin und wieder
)urch Preisſtiftungen oder geldliche Zuwendungen, damit viele Opfer
nicht vergebens gebracht und eine zur Ertüchtigung und ethiſchen För
derung unſerer Jugend außerordentlich viel beitragende Bewegung
weiter Volkskreiſe leben sfähig erhalten bleibt. Dann wird
auch das noch abſeits n Publikum den Wert dieſer Bewegung
bald anerkennen und ihr durch weitgehende Beachtung und praktiſche
Unterſtüßung Förderung und Aufſtieg ermöglichen.

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
Freitag mittag kaufte ich in einem Geſchäft in der Gotthardtſtraße

2 Bündchen Radieschen für 60 Nachdem ich das Kraut
abgeſchnitten hatte, wog ich die Radieschen auf der Briefwage. Es er

Roßſlelſch und Fleiſchwaren- Verkauf

findet am 12. Mai d. Js.
hei Hoffmann, Brühl 6,

nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1801-1900

a 34 n n 1901 2000ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 10. Mai 1919.

R A a4ss Dos ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.

Polizei Berordnung.
Auf Grund der 98 6 und 15 des Geſetzes über die

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung
Seite 265) und des S 142 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30 Juli 1883 (Geſetzſammlung
Seite 195) wird für den Umfang des Kreiſes Merſeburg
unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes nachſtehende Polizei
verordnung erlaſſen:

8 1. Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und
lebenden Hecken ſind verpflichtet, die Raupen und Raupen
neſter des Goldafters, Ringelſpinners, der Apfel. und
Heckengeſpinſimotte, ſowie der Blutlaus an den Aepfel
bäumen zu vernichten. Die Bekämpfung der Raupen muß
im Mai, Juni und Juli und die der Blutlaus hat während
des ganzen Jahres zu erfolgen. Bis 15. Februar jeden
Jahres müſſen die Raupenneſter beſeitigt ſein.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
werden, ſoweit nicht nach dem Reichsſtrafgefetzbuch höhere
Strafen verwirkt ſind, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, an
deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft
tritt, beſtraft.

8 3. Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage ihrer Bekanntgabe im Korreſpondent in Kraft.

Merſeburg, den 6. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Bekanntmachung.
Der öffentliche Wetterdienſt iſt am 1. Mai d. J. wieder

aufgenommen und wird in gleicher Weiſe wie im Vorjahre bis
zum 1. Oktober d. J. durchgeführt werden. Vom 1. Oktober
1919 ab können die telegraphiſchen Wettervorherſagen und
Wetterkarten von den Wetterdienſtſtellen im Abonnement weiter
bezogen werden. Beſtellungen ſind bei dem zuſtändigen Poſtamt
zu machen.

Den Gemeinden und einzelnen Landwirten wird das
Abonnement auf die Wettervorherſage und die Wetterkarte
dringend empfohlen.

Gewerbe, Vereine
fertige ich in geschmackvoller Ausführung

an. Den jetzt dringend nötigen

Reklame Drucksachen,
auf deren wirkungsvolle Husstattung ich

Wert lege, widme ganz besondere Aufmerk-
samkeit und steht Preisanschlag federzeit

Zu Hiensteon

Spezialität:
Tabellen Kopierfähige Drucksachen
Preislisten Postkarten Briefbogen

Briefumschläge usw.

Familien Anzeigen
schnell, sauber und billig.

Buckhdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Fernruf 324.

gab ſich ein Gewicht ben 14 Gramm, Iſt es nicht möglich
ſolchen Wucher zu untkerdrücken

Veran twortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Gewinn Auszug
de13. Preuss. Südd. (239. Lreuss) Klassen-Lotterſo

Klasse 8. Ziehungsitag 9. Mal 1919
Auf jess gerosgens Fummer ind zwel gieſet hohe Kewlane zefallen,
and. war 42 aber zu die Lose gieieder Sammer in des deläden

Adtellangen l nd II

(ohne Cewahr.) (Naehdruek verboten.In der Vormittagszlehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 15000 M 100630
6 Gewinne zu 10000 M 66431 117683 158015
4 Gewinne zu 5000 M 40885 183282
7

56710
119848 121269 129348
177934 157987 180624 197655

1

10807
58766
96828
117243
158240
183870
229972

1

27362
87413
80315
106054 109295 11

142361 148899 15

o Gewinne zu 3000 A. 1668 6778 10834 11422 14843 27004 42210
69185 T1988 74977 77488 80809 81631 108282 112390 113053 114042

60 1659441 167225 174098 175128 1753409
s 23514 227478 230354

34 Gewinne zu 1000 s083 11005 12803 14665 17202 109224
28003 28444 30407 81737 8 40733 53455 54986596560 61952 64891 65195 70343 7430 o 90534 98246 95182
95727 90775 99007 101675 105072 105229 106947 112421 115622

116835 110912 130015 141144 148890 145372 151257 158508
jss883 164877 167816 167449 170587 179025 185108 188914

195254 108454 1909187 202110 2075602 212225 212065 221828
230246

i Gewinne zu 500 M 4073 6788 17640 18980 19184 20807 26719
es 54714 85972 83616 41975 45312 45722 45878 54890 655249

60507 6488 66742 78715 74897 75917 78982 80182 80284
92 5 95016 95288 97512 98178 99048 102394

118500 121045 123091 128056 134389
155166 158389 160976 163307 183657

164692 165516 166745 166794 169995 178972 177708 177872
161313 182626 160837 193522 199148 198732 200088 204799 203289
208085
219463

207346 208893 213757 217426 217713 218210 218876 210200
220479 222686 223478 225445 227892 232303

In der Nachmittageriehung wurden Gewinne ber 240 Mark gezogew.
1

7

22084
81572

o Gewinne zu 5000 4368 76511 128054 180744 200178
s Gewinne zu 8000 2651 3328 8634 13745 15785 13203 18884
82014 52766 88201 80192 45120 46548 63246 67708 a9 s 72054
85337 927 86852 96220 103211 105975 107127 142107 150016

152028 1626582 166147 107135 168004 174232 134484 205702 205881
219334

154 Gewinne zu 1000 M ss875 9887 9913 15623 16307 17883 18147
19818
33583
71712
102989
128855
154100 154311 168011 1
193013

231200

21296 24028 26090 20895 28754 27902 288859 29208 31218 82871
36078 86434 44020 655940 58701 60884 61418 64469 60782 704083

71768 78004 73600 75956 89924 91355 91731 92399 98144 101228
1071838 109697 1 110162 121407 122859 125992 12640
129452 137651 1 143765 143393 149822 149988 150327

176818 177247 125771 187630 189493
194801 200495 20 207077 210064 227024 229155 2320809

202 Gewinne zu 500 617 8253 4646 5234 5323 6800 8775 0700
13154
33503
57561
86990
99154
121195
140310
165697
178500
208943
225580

Schließlich bemerke ich, daß die Wettervorherſage bei den
Poſtanſtalten für 10 Pf. telephoniſch erfragt werden kann.

Merſeburg, den 7. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Bekanntmachung.

Pexrivöguna zur Verwertung on G
ghtwierden

Auf Grund des 8 4 der Anordnung über die Regelung
von Milch und deren Erzeugniſſe für die Stadt Merſeburg vom
21. Oktober 1918 (I, A II 285218) wird zur Regelung des
t mit Vollmilch für die Stadt Merſeburg folgendes an
geordnet

1. Vollmilch darf nur unter Vorlegung der gangen
Stammkarten abgefordert und verabfolgt werden. Die Milch
verkaufsſtellen haben die einzelnen Tagesmarken eigenhändig
von der Milchkarte abzutrennen.

2. Die vom Magiſtrat ausgegebenen Milchkarten tragen
den Amtsſtempel des Magiſtrats. Karten, die dieſen Amts
ſtempel nicht haben, ſind ungiltig, von den Milchverkäufern ſo
fort einzuziehen und der Name des Vorzeigers dem Magiſtrat
ſofort ſchriftlich oder durch Fernſprecher anzuzeigen.

Die Milchverkäufer ſind für die ſtrenge Durchführung
dieſer Anordnung verantwortlich.

3. Zuwiderhandlungen werden auf Grund der S 13u. 14
der Anordnung des Magiſtrats vom 21. Oktober 1918 (LA
2852 18) mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldſtrafe bis
zu 10000 M. oder mit einer dieſer Strafen belegt.

Merſeburg, den 10. Mai 1919.

L A 11 1310)19 Der Magiſtrat.

Halle a. S. e. G. m. b. H.
Telegramm Adreſſe: Schlachtpferde. Fernſpr. 1029.

Wir ſind dauernd Abnehmer von

Schlachtpferden jeder Anzahl
und zahlen höchſte Preiſe.

Notſchlachtungen werden jederzeit ſchnellſtens und korrekt ausgeführt.

Böhlert, Herm., Halle a. S., Glauchaerſtr. 75, Tel. 1568.
Holland. Arthur, Halle a. S Torſtr. 43 Tel. 24005.
möbius, Arthur, Halle a. S. Langeſtr. 21/22, Tel 458.
Müller herm., Halle a. S., Pfännerhöhe 41, Tel 4046.
Puppe, Aug. Halle a S. Gr. Steinſtr. 67, Tel 4463.
Quanät, herm., Halle a. S. Langeſtr. 20/21, Tel. 1156.
Strömer, Paul, Halle a. S., Kl Sandberg 14, Tel. 3468.
Thurm Joh. Halle a S. Glauchaerſtr. 79, Tel. 6518.
Thurm, August, Halle a. S. Reilſtr. 10 Tel. 6507
Weinrich, Karl, Halle a. S. Böllb. Weg 30, Tel. 1876.
Jaubſtzer, Max, Halle a. S., Steinweg 53, Tel. 3515.

Büro: Schlachthoj.

22081 28720 24980 24417 24058 24997 20565 61491 31888 81021
94080 34258 36697 57430 41082 44420 47910 651897 66501 656579
67642 e 60845 61088 61408 70849 71028 71510 77102 80164
87265 87520 80517 89831 90472 91821 95450 95559 960864 90109
100075 102128 106048 106874 108973 114023 115060 120080
121267 128781 131154 182601 132779 134291 188701 140067
141077 142623 144237 150265 151125 168909 154088 156342
166434 157500 164672 160482 175295 176168 177205 178161

1934354 189794 189953 198335 195200 197049 199458 2094437211s508 211814 217017 218166 218701 218732 210605 3007

227085 281887 282305 238517

145. Auktion in der ſtädt. Pfandleih Anſtalt
Mittwoch den 21. Mai 1919, vormittags 9 Ahr.

Zur Verſteigerung kommen die nicht eingelöſten Pfänder
Nr. 6588 7200. Die Pfänder können noch bis Dienstag
den 20. Mai, mittags 12 Uhr eingelöſt oder erneuert werden.
Etwaige Ueberſchüſſe werden innerhalb Jahresfriſt in der
Kämmerejkaſſe ausgezahlt. Der Verwaltungsrat.

Hienstag den 13. Mai d. J. von
10 Ahr vorm. an nene „Kaſſer
Wilhelmshalle“ zu Merſeburg a. S.
Halleſche Straße 20/26 See ſorgen es
Gaſtwirtſchaftsgerät und Möbel öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern. Zum Verkauf kommen

ca. 60 große viereckige Holztiſche,
„30 kleinere viereckige Holztiſche,
„190 Bakſtühle mit Rohrſitzen,
„330 Wiener Stühle,

230 eiſerne Gartenſtühle m. Holzplatten.
30 eiſ. viereckige Gartentiſche m. Holzplatten,

2 Pianinos,
7 maſſive eiſerne Kleiderleiſten mit 93 Haken.
3 Gipsbüſten, gr. m. Poſtamenten, Bühnendekorat.

1 Regulator,
1 Schrank mit 2 Schiebetüren,
3 Küchenwandregale,
1 Standregal für Küchen m. Lattenbrettern,
1 Kochherd, transporttabel,
1 Kochofen,

2 eiſerne Keſſel,
1 Weinregal,
1 Bierdruckapparat mit 3 Leitungen und 3

Schankhähnen,
3 Stechhähne,

ſäure, 3 teilig,
2 große einfache Tropfbleche,

Eiskaſten zur Bierleitung, und verſchiedene
andere Gegenſtände.

Bedingungen im Termine.

Reduzierventil zur Kohlen

Albert Zrante, beeidigt. Auktion, Merſeburg.

r n n n größerer Kronleuchter,
paſſend für Gaſtwirte



Sehwarz. Frauen -Tueharkett, mod

gehwarz. Frauen dommerhut, aen,

weiber Ainderhat r Aätehen.
rerseh, noch gut erhalt. daehen

für Mädehen von 12 Ihren
wie Schürzen, Bliſen, Schube

Sagalſtr. 2.ſind zu verkaufen
Ein guterhaltenes, weißes

Rlete
Elegante weiße Crep de
chineBluſe (Größe 46)
billig zu verkaufen

Johannisſtraße 17, 1 Tr.
Ein Paar gute

u

Es gehen täglich Proteſtkundgebungen gegen den Raub
des Saargebietes von Städten, Gemeinden, politiſchen Verei
nigungen aller Parteien, Vereinen und Korporationen jeder Art,
ſowie einzelnen Perſönlichkeiten aller Stände und Berufskreife
und aus allen Teilen des Reichs in ſolchen Mengen bei uns
ein, daß es uns ganz unmöglich iſt, jedem einzelnen für ſeine
patriotiſche Willenskundgebung zu danken. Mit Genugtuung
ſtellen wir feft, daß das Schickſal des Saargebiets die weiteſten
Kreiſe des deutſchen Volkes aufs lebhafteſte bewegt, ſodaß den
Ententevölkern nicht nur der einheitliche Wille der ſchwergeprüf

ten Saarbewohner ſelbſt bekannt geworden iſt, ſondern daß

2

re unſere Brüder an der Saar ſich in ihrem Beſlreben, vom MutterHalhstee lande nicht willkürlich losgeriſſen zu werden, auch auf die Zu
zu verk. Halleſche Str 42,2 Tr.

Ein dunkler Anzug
zu verkaufen

Studenten, ein Jackettanzug, eir

ſtimmung der Geſamtheit des deutſchen Volkes ſtützen können.

Wir wollen unſere Landsleute jenſeits des Rheins in ihrer
e Not ebenſowenig verlaſſen, wie dieſe in den vergangenen Jahr

Gr. Sixtiſtr. 3, unten links
Ein italieniſcher Schläger fur

hunderten trotz immer wiederkehrender Abergriffe des raubgieri

Schulranzen mit Frühſt.Ta
2 Kinder Kleider für
Mädchen, 1 P. Schuhe (37) u. a.
zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

zu verkaufen
Guterhallener Kuderwagen,

Sportwagen und Kindern
verkäuflich. Zu erfr. i. d. Exp. Bl.

Klappſporſwagen
mit Verdeck zu verkaufen

Halleſche Straße 55, 1 Tr

Gut erhalt. An-bagewanne

(M. Moosdorf u. Hochhäusler)
zu verkaufen Borwerk 7, pt.

Ein Eisſchrant
zu verkaufenWeißenfelſer Str. 7, 1 Tr.

9I guterh. Fahrrad
mit Gummireifen

zu verkaufen
Eine noch gut erhaltene

Gartenpumpe

z Wachsbohnen
zur Saat hat noch zu verkaufen

P. Wiegand, Reumarkt 32.

lasſſraftwagen an
wie neu, für 21000 Mark z
verkaufen. H. O. Sprügel,
Leipzig, Kronprinzen ſtraße 46.

Berzinnte Müch
oder Kaffeekannen

mit Ausguß und Deckel
abzugeben. Rotes Kreuz,

Seffnerſtraße 1.

g hasinnen, sowie
Kkinderklanpstuhl anfen

RNeumarkt 2.

W ſ3tüchenetmen e
zu verkaufen Meuſchau Nr. 63.

Gin ſilbergr. Jagd hund
zugelaufen. Abzuholen bei

Hauck, Spergau.
Ein Paar kleine Ruſſen
(8- und 9jährig) ſtehen zum e e
Verkauf. Emil Kraft,OberWünſch 60.

lache len AAchennten

und Fang
W. Schreckenberg,liefert

Töpfermeiſter,

Kariſtraße 88

Röſſen Nr. 18.

gen franzöſiſchen Nachbars, unerſchütterlich die Treue zum deut
ſchen Vaterlande haltend, von uns gewichen ſind.

Jede Nachricht aus dem Saargebiet und den angrenzenden

Teilen der Pfalz ift uns nach wie vor willkommen.
Saargebietſchutz, Berlin SW 68, Zimmerſtraße 72/74,

Telephon Zentrum 7207--08.

Für Rechnung der Heeresverwaltung eingelagertes

61ssKoBlsauerkraut
in großen Mengen abzugeben von den Lägern der Reichsſtelle für Ge
müſe und Obſt in
Hamburg (Lagerhalter Wilhelm Richard Krohn, AltongOttenſen)
Heeſtemünde und Nordenham (Lagerhalt Midgaard Akt.Geſ. Geeſtemünde)

S Bremen (Lagerhalter Lehmann Co. Bremen)
Magdeburg (agerhalter Ferdinand Bohnenftiel Nachf., Magdeburg)
Leipzig (Lagerhalter F. Räbner, Leipzig-Volkmarsdorf)
Liegnitz (Lagerhalter Erich Nitſchke, Liegnitz, Martinſtr. 9)
Danzig (Lagerhalter Ferdinand Prowe G. m. 5. H. Danzig)
Thorn (Lagerhalter S. Kuznitzty Co Thorn)“
Kammin (Lagerhalter C. R. Herbſt, Grambow, Krs. Kamin)
Duisburg (Sagerhalter ZJentraleinkaufsgeſellſchaft, Duisvburg, Börſenhaus).
Intereſſenten werden gebeten, das Sauerkraut auf den genannten Lägern
zu beſichtigen und Gebote unter Angabe der gewünſchten Mengen an die
unterzeichnete Abteilung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt abzugeben.
Die Verſandfäſſer werden in gutem Zuſtande bei frachtfreier Rückſendung
unter Kürzung einer Faßleihgebühr von 10 o je Faß und Monat zum be
rechneten Werte zurückgenommen.

Reichsstelle für Gemüse und Obst
Geſchäftsabteilung

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Abteilung Sauerkraut
Telegrammadreſſe: Kriegskraut Berlin Wer Potsdamerſtr. 74,

zu verkaufen

deshalb für ſeine zahlungen
ein Poſtſcheck, Bank oder

Sparkaſſen Konto.

Kräſt. VReltenſtöcke

Lauchſtedter Straße 48.

Wo kaufen Sie prefsweet?
im Manufakturwarengeschüft

S. Blletzw, Halle a. rerre
Voil, Seide, Kleider-

C und andere Stoffe
Wh

Großer Posen
Waschstoffe
f. Klelder u. Blusen
Rud. Krämer, Nenehuh. 5
Christianenstr. 7. Telef. A.

Jeder Deutſche, der zur e

laufs beiträgt, ſtärkt die wirt
ſchaftliche Kraft des Vater
landes; ein jeder benutze

Auskunft erteilen koſtenlos:

ös6“, Merseburg, Markts

Fernſprecher 622
Spezialgeschaäft f. Bas- u. Wasssranlage,

Klosett- und Badeeinrichtusg.

Neue Dachrinnen und Zinkdächer,
auch Reparaturen derselben

werden gewiſſenh ausgeführt. Auch n auswärts
Koſtenanſchläge koſtenlos und unverbindlich.

e Wenes Haarentfettungsmittel, entfettet die
Haare rationell auf trockenem Wege, macht
ſie locker und leicht zu friſieren, verhindert
Auflöſen der Friſur, verleiht feinen Duft,
reinigt die Kopfhaut.
Doſen Mk. 80,
Parfümerien. Nachahmung weiſe man zurück.

Geſetzlich geſchützt. Arztlich empfohlen. 4 Schlingmann Konſerven- Glasöffner Summiſchützer“.1,50 und 2,50 bei Damenfriſeuren, in Tomaten Töpf. ſ ſchüt

bietet an

Moderne Porträts Photoſkizzen

Sellerie

Gemüſe Pflanzen

Carl Höser et
erhält die ſparſame Hausfrau den ſich beſtens bewährten

Spez Kronen- und Bräcken.
Poſtkartenphotos. Schweinefutter

Gärtnerei, R.- Altenburg 52.

Spezialität: Mohr und Kohtrüben- Abfälle
Aufnahmen im eig. Heim. Geſ r ſebGefangenenkager Merſeburgonntags b. Ahr nchm. geöffnet e

e e

Behandlung Kranker Zähne.
Hubert Totzkel a. Willy Muder

Markt 19 MHerseburg Iel, 442
9 12 Uhr.

Halle a. S., Lerchenfeldſtr. 2.
Eintge Fuhren

Pferdekurzmiſt
abzuee

rainDepot, Gef.-Lager.

Zwei Juhren Mit
hat abzugeben

Obere Breite Straße 17.
kuwren Aeeltenven

zum Auffüllen ſind unentgeltlich
abzuholen Ob. Breite Str. 17.

Weißer Scheuer

Bahnhofstrasse 5
unter Haftung und Sicherheit des Kreises.

Postscheck-Konto Leipzig 8806 Fernruf 540.

Spareinlagen mit täglicher Verzinsung werden jederzeit

und Streuſand
zu verkaufen

Empfehle

alle Sorten kräftige

pflange
auch Tomaten
mit Topfballen

Alb, Woher
Gärtnerei Leunger Str. 34,

Blumengeſchäft Schmale Str. 17.

SJiſcherſtr.

S

auch im Ueber weisungsverkehr angenommen.
Rücokzahlungen erfolgen ſe nach Vereinbarung sofort ohne

Kündigung
Sicherheitsmabnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.

Unbedingte Verschwiegenheit über alle Geschäftsvorkommnisse.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Einlösung fälliger Zinsscheine und geloster Stücke
Darlehne an Jedermann gegen Sicherstellung

Hypothek oder Pfand.
duroh

Spezial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs.

Eröffnung von provisionsfreien Girokonten für Jedermann.
Völlig Kostenlose Ausführung von Geldüberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

von Schecks und Wechseln.
Unentgeltliche Abgabe von Vormularen und Scheckheften.

Schnellste Erledigung von schriftlichen Aufträgen.

S erteilung hierin.

meide Kurſus!
De Nächſter Kurſus kann in der Zeit vom

16. bis 23. Mai und der darauffolgende Kurſus vom
2. bis 6. Juni 1919 begonnen werden!

Thiele's

ICCEDE
t

Fachsohule der Damen-

i sehneideret für Kleidung
Damenmäntel und
Wäseheanfertigung

Merseburg, Grüne Str. 2.
Obige Schule hält bis auf weiteres auch

ab und beginnt der nächſte Kurſus
Donnerstag den 22. Mai er., abends 7 Uhr.

Die Kurſusſtunden ſind allwöchentlich Donnerstag, Freitag
und Sonnabend, abends 7-9 Uhr. Wenn errwünſcht,
h werden eventl. auch Nachmittags Kurſe abgehalten.
e Anmeldungen dazu werden in Merſeburg Grüneſtraße 2,

jederzeit und in der Kolonie-Schule Röſſen Sonnabend
den 17. d. M., nachmittags 1 bis 5 Uhr, und Sonntag

den 18. d. M., vorm. 10 bis 12 Uhr emgegen genommen.

S Auch hat obige Schule die Herſtellung von geſchmack
h voller und gutſitzender Kleidung, Konfektion uns Wäſche
ſtücken bedeutend erweitert und bittet um Auftrages

Wderverkalkung, öchwindelanfälle,

Herzbeklemmungen, Angſt und Schwächezuſtände.

ringerung des Vargeld- Um

7 4

Kurſe in der KolonieSchule zu Röſſen

Guter Ton Zilte
Geſchenkwerk M. 5,50. Die
Kunſt des Gefallens 6,40. Mod.
Weg z. Ehe 8,20. Bekämpfung
der Schüchternheit 3,35. Die
Gabe der gewandten Unterhal
tung 3,20. Liebesbriefſteller 8,20.
Tanzlehrbuch 3,35. Klavierſchule
7,40. Violinſchule 6,50. Traum
buch 2,65. Privat u. Geſchäfts
briefſteller 5,50. 1000 chem. techn.
Rezepte zu Handelsartikeln 5.50
RNachnahme. L. Schwarz Co.,
Verlag, Berlin H.14, Annenſtr.24.

besonders nachts (Krätzo)be-
seitigt in 2 Tagen Gre-

besan I, geruehlos, für
1 Person verstärkte Kur
(3 Teile) Mk. 12.--, 1 Tube

M. 4.50. Erfolg garant,
Flechten

jed Art, Hautaussebl., Haut-
à unreinigkeit, Mitesser, Haar-
ausfall, Schupp., alte Bein-
J leid., Krampfadern, bestes

Mittel: Grebesau II. Preis
MK. 4.50. Vers. diskret u.
schnellstens. Dazu Blut-
rein.-Kur Mk. 4. 5.75 u.
9.75. Zahlr. freiw. Danksehr.
Apoth. Grebe Laborator.
Charlottenburg 5 1260.

frauentelden
Kranken Frauen und Mäd
chen teile ich unentgeltlich mit,
wie ich in e Zeit von
meinem W igen Leiden
(Weißfluß) geheilt wurde.
Frau L. K amprath, Berlin,

Elſaſſerſtraße 54.

III
MCCCDBE
uſw. in großer Auswahl 4
Preiſe von 2500 bis 10000 M

Großes Notenrollenlager
in 88. u. 65tönigen Notenrollen.
Rotenrollen Abonnements

B. Döll, Halle a. S,
Große Ulrichſtraße 33/84.

Dampfbäder
(ruſſiſch iriſch römiſche Bädeen re von 5 e
Johannisbad
Johannisftr. 10., 1 Minute
vom Markt, Fernruf 245.

Eine Ladung

dex
Einkochgläſer

find eingetroffen und empfehle
ich den geehrten Hausfrauen,
ſich frühzeitig einzudecken, da
J Preiserhöhung in Ausſicht ſteht.

Htto Bretſchneider,
Eiſenwaren Haus u. Küchen

geräte Handlung.

Fuhren
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.
beſorgt S Jentſch,

RNeumarkt 76.

Achtung!
Frauenhaar, Roßhaar, Kanin
chenfelle, Lumpen und Alt
Metalle kauft zu höchſten Preiſen

Ztau Jrmiſch, er is h

Kaufe Werkzeugmaſchinen u.
Werkzeuge aller Art!

Ernſt Karius, Halle a. S.,
Germarſtraße 2, Telephon 1281.

S amſter u. Maul
wurfsfelle ſowie

alle anderen
Sorten Felle,

Roß und Kuhhaar
kauft

Max Erbe, Saalſtraße 2.

Pferde zum Schlachten

sowie Notschlachten
karift ftets

Roß Sohläehterel I. öblgs,
Kerſeburg. Tiefer Keller 1.Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre.

Dr. Gebhard Cie., Berlin W 35, PotsdamersStr. 1042.
Inhaber der Erlaubniskarte zum
Snkauf von Schlachtenferden



S

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
r. 10

Weitere Einzelheiten
der Friedensbedingungen.

Die wirtſchaftlichen Klanſeln.
Art und Menge der auf fünf Jahre zollfrei nach Deutſchland ein

zuführenden elſaß lothringiſchen Erzeugniſſe ſollen jährlich von der
mee Regierung feſtgeſetzt werden. Dabei dürfen die durch
ſchnittlichen Mengen der Jahre 1911 bis 13 nicht überſchritten werden.

ußerdem geſteht Deutſchland den elſaß-lothringiſchen Textilwaren für
dieſe Zeit einen zokkfreien Veredelungsverkehr zu. Jn
derſelben Weiſe haben ſämtliche Erzeu niſſe des früher deutſchen Ge
bietes von Polen auf drei Jahre das Recht zollfreier Einfuhr
nach Deutſchland. Schließlich behalten ſich die alliierten und aſſoziterten

J r das e T er h artigen auf fünf Jahrefür die Erzeugniſſe Luxemburgs zu verlangen.ährend der erſten ſechs Monate nach dem Jnkrafttreten des

Friedensvertages dürfen die Einfuhren aus den alliierten Ländern
nicht mit höheren Sätzen belegt werden, als am 31. 7. 1914. Für wei
tere 30 Monate gilt dies für alle Waren des am 31., 7. 1914 in Kraft
befindlichen Vertragstarifes einſchließlich aller Weine, Pflanzenöle,
künſtlicher Seide und gewaſchener oder entfetteter Wolle. Falls die
alliterten und aſſoziterken Regierungen es im Intereſſe der Bevölke
rung der beſetzten Gebiete für nötig halten, behalten ſie a das Recht
vor, für die Einfuhr und Ausfuhr ein beſonderes Zollſyſtem in dieſen
Diſtrikten einzurichten

Die Schiffe und Fahrzeuge der alliierten und aſſoziierten Mächtegenießen innerhalb der deutſchen Gewäſſer für Fiſchfang, Küſtenſchiff

fahrt und Schleppfahrt zur See die Vorrechte meiſtbegünſtigter
Nationen. Das Recht der Unterſuchung und der Polizei für Fiſcherei
fahrzeuge der alliierten Mächte wird ausſchließlich von Fahrzeugen
dieſer Mächte ausgeübt. Deutſchland erkennt alle Schiffspapiere der
allierten und aſſozierten Mächte an, die es vor dem Kriege anerkannt
hat oder die von den s Seeſtaaten ſpäter anerkannt wor
den ſind, und räumt ihnen dieſelben Rechte ein, wie den entſprechenden
Papieren der deutſchen Fahrzeuge. Die neu gebildeten Staaten, auch
wenn ſie keine Meeresküſte beſihen, haben das Recht zur Ausſtellung
von Schiffspapieren na Maßgabe der allgemeinen Gebräuche der
hauptſächlichſten Seeſtaaten. Die vertragſchließenden Mächte erkennen
die Flagge der h aller alliierten und aſſoziierten Mächte an, die
keine Meeresküſte beſitzen, wenn ſie innerhalb ihres Gebietes re
giſtriert ſind.

Deutſchland verpflichtet ſich, alle Maßnahmen zum Schutze
der Erzeugniſſe der alliierten und aſſoziierten Länder gegen un
lauteren Wettbewerb zu treffen, insbeſondere gegen die Ver
wendung falſcher Abgaben über Urſprung, Art und Charakter oder die
beſondere Qualität dieſer Waren. Unter Vorausſetzung der Gegen
ſeitigkeit verpflichtet ſich Deutſchland, ſich den in einem alliierten oder
aſſoziierten Lande geltenden Geſetzen ſowie der Rechtſprechung an
zupaſſen, die ſich auf Wein oder Spirituoſen beziehen.

Deutſchland verpflichtet ſich, Staatsangehörige alliierter oder aſſo
re Mächte nach dem Grundſatz meiſt begünſtigter Nationen zuehandeln, ſowohl was ihr Gewerbe irgend welcher Art wie ihr Eigen
tum, ihre Rechte und Intereſſen einſchließlich der Geſellſchaften und
Verbände anbelangt, denen ſie angehören.

Deutſchland verpflichtet ſich, die von den alliierten und aſſoziierten
Mächten ernannten, ihm mitgeteilten Generalkonſuln, Konſuln, Vize
konſuln und Konſularagenten zuzulaſſen. Dieſe Verpflichtungen überSchiffahrt, Wettbewerb und Sehandlung der Staatsangehörigen der
alliierten und aſſoziierten Regierungen gelten zunächſt auf fünf Jahre,
falls der Rat des Völkerbundes nicht wenigſtens zwölf Monate vor Ab
lauf dieſer Zeit ihre Gültigkeit für die neue Periode mit oder ohne Ab
änderungen beſchließt.

Der Vertrag hebt ſodann diejenigen früher abgeſchloſſenen Ver
eäge auf, die nach dem In raftt
Eeit, beſitzen ſollen. Er gibt Fälle an, in denen Deut anr Annahme neuzuſchließender Verträge auch gegen
ſener Wunſch gezwungen werden ſoll.

Zuſatz-Räubereien.
Reuter gibt in Ergänzung des offiziellen Textes noch einige in

letzter Stunde in den Friedenspräliminarvertrag aufgenommene Ande
rungen bekannt. Es iſt hinter dem Paragraphen, der die Schiffahrt
betrifft. in dem Artikel s ein Paragraph über Kohlen auf
genommen, der folgendermaßen lautet: Deutſchland muß jährlich wäh
rend zehn Jahre Frankreich mit Kohlen beliefern in
einem Quantum, das dem Unterſchied zwiſchen der jährlichen Produk
tion der Bergwerke des Departements Nord und Pas-de- Calais vor
dem Krieg und während der kommenden zehn Jahre gleichkömmt. Wei
ter ſoll Deutſchland, wenn dies notwendig iſt, die Verpflichtung über
nehmen, außer dieſem Quantum Kohle zehn Jahre hindurch an Frank
reich noch ſieben Millionen Tonnen, an Belgien acht Millionen To.
und an Jtalien 458 Millionen Tonnen zu liefern, und zwar zu Preiſen,
die in dem Vertrag vorgeſchrieben werden. An Stelle der Koh
len darf auch Koks geliefert werden, und zwar im Verhältnis von 3:4
Tonnen. Es werden weiter Beſtimmungen getroffen, um für Frank
reich während zehn Jahre die Lieferung von Benzol, Kohlenteer, Sul
phat und Ammoniak durchzuſetzen. Die Kommiſſion für die Wieder

nfrafttreten des Friedensvertrages Gül. ir fünf itat e e

herſtellung hat aber die Vollmacht, die Beſtimmungen entweder zu

Sonntag, den 11. Mai 1919

aunullieren oder zu prolongieren je nachdem, wie die induſtriellen Be
dürfniſſe Deutſchlands davon eventuell benachteiligt werden. Weiter
muß Deutſchland Farbſtoffe und Chemikalien inkluſive Chinin
liefern bis zur Höhe von 50 Prozent des geſamten Vorrates, der ſich in
Deutſchland im Augenblick des Jnkrafttretens des Vertrages befindet
Schließlich wird noch geſagt, daß unter der Rubrik beſondere Beſtim
mungen feſtgelegt iſt, daß Deutſchland als Erſatz für die verloren ge
gangenen Werte der Bibliothek in Löwen Manuſkripte, alte
Druckwerke und Kupferſtiche abtreten muß. Deutſchland muß
weiter an Belgien die jetzt in Berlin befindlichen Flügel, die zu dem
Altar „Die Anbetung von Hubert und Jan van Dyck gehören, von dem
ſich der Mittelteil in der heiligen BavoKirche in Gent befindet, ab
treten, weiterhin die Flügel von dem Altargemälde von Dierk Bonts
„Das letzte Abendmahl“, von dem ſich das Mittelftück jetzt in der Peters-
kirche in Rom befindet.

Die militäriſchen Bedingungen.
Der fünfte Teil des Friedensvertrages behandelt militäriſche

maritime und Luftklauſeln und beſagt, daß zwei Monate nach dem Jn
krafttreten des Vertrages die militäriſchen Kräfte Deutſchlands wie
folgt demobiliſiert ſein müſſen:

Die deutſche Armee darf nicht mehr als ſieben Jnfan
teriediviſionen und drei Kavalleriediviſionen um
faäſſen. Die Geſamtheit der deutſchen Heeresbeſtände, einſchließlich der
Offiziere und Depots, darf 100 000 Mann nicht überſteigen und darf
ausſchließlich für die Aufrechterhaltung der Ordnung im Jnnern und
zur Grenzpolizei verwendet werden. Der Geſamtbeſtand der Offiziere
einſchließlich der Stäbe darf 4000 nicht überſteigen. Die Jnfanterie-
diviſion darf aus höchſtens 410 Offizieren, 10 830 Mann und die
Kavalleriediviſion aus 275 Offizieren und 5250 Mann beſtehen. Hierin
eingerechnet iſt für jede Jnfanteriediviſion je ein Feldartillerieregiment
mit 85 Offizieren und 1300 Mann. Die Diviſionen dürfen von höchſtens
zwei Armeekorpsſtäben encadriert werden. Der große General
ſtab muß aufgelöſt werden. Die Kriegsverwaltungen dürfen
höchſtens ein Zehntel des Perſonals des im Budget 1913 vorgeſehenen
Perſonals behalten. Die Zahl der deutſchen Staatsbeamten für Zölle,
Förſtereien und Küſtenſchutz darf die Zahl der im Budget 1918 vor
geſehenen nicht überſteigen. Gendarmerie und Polizei dürfen nur in
einem der Bevölkerungszungahme ſeit 1913 entſprechenden Maße erhöht
werden. Zwei Monate nach Jnkrafttreten des Vertrages darf die
Bewaffnung Deutſchlands 84 000 Gewehre, 18000 Karabiner, 792
ſchwere Maſchinengewehre, 1134 leichte Maſchinengewehre, 63 mittlere,

189 leichte Minenwerfer, 204 77er Geſchütze und 84 105er Geſchütze
nicht überſteigen.

Zwei Monate nach dem Jnkrafttreten des Vertrages dürfen die
Munitionsvorräte der deutſchen Armee folgende Zahlen nicht
überſteigen: 40 800 000 Gewehrpatronen, 15 408 000 Maſchinengewehr
patronen, 25 200 mittlere Minenwerfergeſchoſſe, 151 200 leichte Minen
werfergeſchoſſe, 204 9000 77er Granaten, 67 200 10ber Granaten. Alles
übrige in Deutſchland befindliche Kriegsmaterial mußden Alliierten zur Zerſtörung an gekeſert werden.
Kriegsmaterial darf in Deutſchland nur noch in Fabriken hergeſtelltwerden, welche von den fünf alliierten Regierungen angegeben in und
nur in dem von ihnen bezeichneten Umfang. Herſtellung, Er und

e de anderen Kriegsmaterials, von Gaſen, von ver
botenen flüſſigen oder ſonſtigen Stoffen, von Panzerwagen, Tanks und
allen ähnlichen Werkzeugen iſt Deutſchland verboten. Die all
gemeineobligatoriſche Wehrpflicht iſt in Deutſchland
abgeſchafft. Deutſchland rekrutiert ſich durch freiwillige Stellung
für zwölf ununterbrochene Jahre für a Truppe und Sol

za ren Dienſt zu tun. An Militarſe ülen iſt nur die notwendige
Zahl der für die Rekrutierung der Offiziere notwendigen Einheiten
rn Die Schülerzahl entſpricht den zu beſetzenden freien Stellen

nterrichtsanſtalten und Vereinigungen aller Art iſt verboten, ſich mit
Militärfragen zu befaſſen oder irgendwelche Verbindung mit Militär
behörden zu unlerhalten, alle Maßnahmen auf Mobilmachung ſind ver
boten. Deutſchland darf keine Militärmiſſion ins Ausland ſchicken und
muß verhindern, daß ſeine Staatsangehörigen ſich in fremde Heere,
Flotten und Luftflokten anwerben laſſen. Alle Feſtungswerke undFeſtungsanlagen auf deutſchem Gebiet weſtlich einer 50 Kilometer öſtlich

vom Rhein gezogenen Linie werden entwaffnet und geſchleift. Der
Bau neuer Befeſtigungen in dieſer Zone iſt verboten. Die Befeſtigungs-
ſyſteme an der Süd und Oſtgrenze Deutſchlands bleiben in ihrem
augenblicklichen Zuſtand.

Die Kriegsflotte.
Sechs Monate nach dem Jnkrafttreten des Vertrages darf die

deutſche Kriegsflotte nicht mehr als ſechs Panzer vom Typ Deutſch
land“ oder „Lothringen“, ſechs leichte Kreuzer, zwölf Zerſtörer, zwölfTorpedoboote, Wegen kein einziges terſerbee mehr
umfaſſen. Die Mannſchaftsbeſtände dürfen einſchließlich der Offi-
ziere 15000 Mann nicht überſteigen, dieſe müſſen durch freiwillige

für Ofſiziere, welch
is zum Alter von

Stellungen für ununterbrochene 25 Jahre für Offiziere, für ununter-
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brochene 15 Jahre für Unteroffiziere und Matroſen rekrutiert ſein. Alle
weiteren Überwaſſerkriegsſchiffe, ferner alles Kriegsmaterial, welches
die Zahl der Quantität, wie ſie von den alliierten und aſſoziierten Re
gerungen feſtgeſetzt ſind, überſteigen, alle Unterſecboote, Hebeſchiffe,
Docks werden ihnen von Deutſchland ausgeliefert. Es handelt ſich um
die Panzer Oldenburg“, „Thüringen“, „Helgoland', „Poſen“,„Weſtfalen“, Rheinland“, „Naſſau“, die leichten Kreuzer „Stettin“,
„Danzig“, „München“, „Lübeck“, „Straßburg“, „Augsburg „Kol
berg und „Stuttgart“ um 42 neue Zerſtörer, 50 neue Torpedoboote.
Jm Bau befindliche Schiffe werden zerſtört, Hilfskreuzer, Hilfs
ſchiffe werden entwaffnet und wie Handelsſchiffe behandelt. Deutſchland darf keine neuen Kriegsſchiffe bauen oder erwerben, welche z

zum Erſatze der den Deutſchen belaſſenen Einheiten dienen. Die Waſſer
verdrängung der Erſatzſchiffe darf höchſtens betragen 10 000 Tonnen
für Panzer, 6000 Tonnen für leichte Kreuzer, 800 Tonnen für Zer
ſtörer, 200 Tonnen für Torpedoboote. Bau und Erwerbung von neuen
Unterſeebooten, ſelbſtvon Handels -U-Booten,iſt Deutſch
land verboten. Das Kriegsmaterial, welches die deutſche Flotteführen darf, wird von den Alliierten feſtgeſetzt. Überſchüſſiges Material

muß abgeliefert werden. Zur Sicherſtellung der völli S e
zur Oſtſee für alle Nationen in der Zone zwiſchen 55 Grad 27 Minuten
und 54 Grad nördlicher Breite und 9 Grad öſtlich und 16 Grad öſtlich
von Greenwich darf Deutſchland keinerlei Feſtung noch Artillerie auf
dem Schiffahrtswege zwiſchen Nordſee und Oſtſee inſtallieren. Die dort
befindlichen Feſtungen müſſen geſchleift, die Geſchüße fortgeſchafft werden. Deutſchland darf ſeine güſtenverteidigung nicht
verſtärken, noch ihre Bewachung verändern. Drei Monate nach Jn
krafttreten des Vertrages dürfen die Funkſpruchſtationen Nauen, Han
nover und Berlin nur Handelstelegramme unter Kontrolle der Alllier
ten abſenden. Deutſchland darf in dieſer Zeit keine neuen Stationen
bauen

Helgoland.

Abſchnitt 18, Helgoland, beſtimmt: Die Befeſtigungen, militäriſchen
Anlagen und Häfen don Helgoland und der Düne werden unter Kon
trolle der verbündeten Regierungen von der deutſchen Regierung auf
Koſten des Deutſchen Reiches in feſtgeſetzter Friſt zerſtörk. Deutſchland darf dieſe Befeſtigungen und militäriſchen Einrichtungen l

wiederherſtellen.

Luftſchiffahrt.
Die Bedingungen, die die Luftſchiffahrt betreffen, ſind:

Die Luftmacht der alliierten und aſſoziierten Mächte wird völlige
reiheit haben zu fliegen über oder zulanden guf deutſchem

Gebiet genau ſo wie die deutſchen Flugmaſchinen behandelt werden
in bezug auf die Benutzung der Fliegerlager und auf gleicher Baſis wie
die Flugzeuge der meiſtbegünſtigten Nationen für den internationalenHandelsvertehr. Deutſchland erklärt ſich einverſtanden, die von den
Alliierten gegebenen Zertifikate für Nationalität und andere Befugniſſeanzuerkennen und erklärt ſich bereit, dem Abkommen über Luftſabrt

welches zwiſchen den Alliierten geſchloſſen wurde, für ſeine eigenen
Zwecke und ſein eigenes Gebiet beizutreten. Dieſe Beſtimmungen wer
den bis 1928 gelten, es ſei denn, daß Deutſchland vorher Mitglied des
Völkerbundes oder der LuftfahrtKonvention geworden iſt.

Häfen, Waſſerwege und Eiſenbahnen.
n dem Vertragsentwurfe heißt es weiter Deutſchland ſoll freienDur und völlig gleiche Behandlung wie ſeinen eigenen e

täten gegenüber allen Perſonen, Bahnen, Schiffen, rollendem Material
uſw., die von oder nach irgendeinem alliierten oder aſſogziierten Staat
gehen und dabei deutſches Gebiet paſſieren, gewähren. Tranſitwaren
ſind frei von Eben neaſen wort Die beſtehenden freien Gebiete
in den deutſchen c müſſen fortbeſtehen, und die Bequemlichkeiten,
die dort vorhanden ſind, müſſen ohne Unterſchied der Nationalität gewährt werden. Nur gewiſſe beſchränkte Zölle dürfen in den freien Hafen

erhoben werden. Die Elbe, von dem Zuſammenfluß der Moldan an
und die Moldau ſelbſt von Prag ab, die Oder von dem Zuſammenfluß
mit der Oppa, der Nje men von Groduſa an, und die Don a u von
l an, werden internationaliſiert, ſowie die Teile der Reben
flüſſe. Untertanen, Eigentümer und die Gegenſtände aller Länder
müſſen gleich behandelt werden mit den Untertanen, Eigentümern und
Gegenſtänden der Uferſtaaten. Jnnerhalb von drei Monaten muß
Deutſchland einen Teil ſeiner Flußſchiffe, Schleppboote und ſonſtiges
Material einliefern. Bezüglich der Donau tritt die frühere Donau
kommiſſion wieder in ihre ſämtlichen ehemaligen Rechte. Aber nur
Großbritannien, Frankreich, Jtalien und Rumänien werden künftig
und zwar von dem Augenblick an, da die Kompetenz der bisherigen
Kommiſſion aufhört in dieſer neuen Kommiſſion vertreten ſein.
Eine internationale Kommiſſion iſt für die Verwaltung der oberen
Donau bis zur endgültigen n eingeſetzt. Dieſe internationaleKommiſſion wird auch den Donau-Rheinkanal, falls er innerhalb von
5 Jahren gegraben wird, verwalten Frankreich erhält das Recht, das
Vaſſer des Rbeins für Kanäle und für induſtrielle Zwecke zu benutzen.
Es wird dafür eine beſtimmte Summe, die von der Kommiſſion ge
e wird, bezahlt. Auch die Schweiz erhält das Recht, das Waſſer
des Rheins für ähnliche Zwecke zu benuhen. Wenn Belgien innerhalb
25 Jahren beſchließt, den Kanal zwiſchen Rhein und Maas zu bauen,
iſt die deutſche Regierung verpflichtet, die Teile des Kanals die auf
ihr Gebiet entfallen, zu bauen. Nach dem Plan der belgiſchen Regie
rung werden die Koſten durch die beteiligten Regierungen geteilt. Die
e e n den auf die tſchechoſlowakiſche Regierung

uf 99 Jahre Fahrgebiete in den Häfen von Ha mals Freizone anweiſen. 9 bnrs und Stetrin

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

40. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er nahm Platz und die drei jungen Leute plauderten nun anſchei

nend ganz vergnügt und harmlos miteinander. Liane hielt ſich ſo gut in
der Gewalt wie der Graf. Hanna konnte ihnen nicht anmerken, wie
es in ihren Herzen ſtürmte. Sie wunderte ſich nur im Stillen ein
wenig, daß ihre ſchöne Geſellſchafterin keinen ſtärkeren Einfluß auf
Graf Detlev machte.

Dann kamen Hannas Eltern und bald darauf ging man zu Tiſch.
Graf Detlev neckte ſich mit Hanna, um ſeine Erregung zu ver

bergen, und Liane vermied es, ihn anzuſehen.
Nach Tiſch ſagte der Hausherr gemütlich:
„Nun ſollen Sie aber heute einen beſonderen Genuß zum Nachtiſch haben, lieber Graf. Jn Brinkenhof iſt nämlich eine Rachtigal ein

ezogen. n Reinold hat einen wundervollen Megzzoſopran undda uns ſchon wiederholt mit ihrem Geſang erfreut. Sie ſingen uns

doch auch heute ein paar Lieder, Fräulein Reinolde“
„Nach Jhrer Anpreiſung dürfte ich es eigentlich nicht wagen, zu

ſingen, Herr von Brinken. Graf Raſtenau wird nach dieſer Ankündi
gung ſehr enttäuſcht ſein.“

„Darauf können wir es ruhig ankommen laſſen. Jch bin ganz
ſicher, daß er nicht enttäuſcht iſt.“

„Jch begleite Sie, Fräulein Liane“, ſagte Hanna.
Heute nachmittag hatte Hanna den Vorſchlag gemacht, daß ſie

einander beim Vornamen nennen wollten, weil es bequemer und be
haglicher ſei.

„Wollen Sie ſich bemühen, Fräulein Hanna? Sonſt kann ich
mich auch ſelbſt begleiten.“

„Nein, nein, ich begleite Sie, ich will doch auch einige Lorbeeren
ernten,“ ſcherzte Hanna.

Graf Detlev führte ſie zum Flügel.
blätterte in den Noten.

Graf Detlev ging zu Hannas Eltern zurück, die ſich behaglich und
erwartungsvoll in ihre Seſſel niedergelaſſen hatten. Er nahm neben
ihnen Platz.

e ſah er auf die beiden Mädchengeſtalten am Flügel
Lianes blonde, lichtvolle Schönheit und Hannas dunkler, charakteriſti
her Kopf mit den unſchönen Linien, die nur durch die großen dunklen
gen gemildert wurden das war ein Kontraſt, wie er ſchärfer nicht
zu denken war.

Sie trugen beide leichte, duftige Sommerkleider, beide von ein
achem Schnitt. Und doch erſchien Liane auch in dieſem ſchlichten Kleid
tolz und lieblich, wie eine junge Königin. Hannas Augen flogen über

Slüal zu Detlev hinüber. Und da ſah ſie. daß ſein Bück welt

Liane folgte langſam und

vergeſſen an Lianes Zügen hing, daß ſeine Augen ſehnſüchtig nach ihr
hinüberſahen.

Das fuhr ihr im Moment wie ein ſchmerzhafter Stich durch das
m Jhre Hände ſanken ſchwer auf die Taſten, daß es einen leiſen

ißton gab. Aber es ging ſchnell vorüber, ſie riß ſich ſelbſt zuſammen

„Er muß ſie ja bewundern ſo hold und reizend iſt ſie.tue es ja auch. gen Menſch kann ungerührt in ihr ſchönes An
ſehen,“ dachte ſie.

Und dann begann ſie zu ſpielen und ihr Antlitz bekam einen edlen,
vergeiſtigten Ausdruck.

Aber Graf Detlev ſah nur Liane, deren feines Profil ihm zu
gewandt war.

Nach Hannas Vorſpiel ſetzte Lianes Geſang ein. Voll und klar
und doch weich und ſüß quollen die Töne aus ihrer Bruſt hervor. Jhre
Zuhörer lauſchten atemlos, und Graf Detlev trank dieſe Töne in ſich
hinein wie einen Zauberquell. Und ſeine Augen hingen unverwandt
an ihren lieblichen Zügen. Ein heißer Schmerz erfüllte ſeine Seele,
daß ihm dieſes herrliche Mädchen unerreichbar war, weil ſie ihm nicht
ebenbürtig iſt. Er vergaß jedoch, daß er ſie hätte fliehen müſſen. Sein
ganzes Sein drängte ihr entgegen in Luſt und Qual zugleich
Und Hannas dunkle Augen ſahen wieder und immer wieder zu
ihm hinüber, und ihr war, als könne ſie in ſeiner Seele leſen, wie in
einem aufgeſchlagenen Buche.

Lianes Lied war verklungen und die Begleitung verhau iſchluchzenden Lauten unter Hannas Händen. J banhte ia
Da wachte Graf Detley aus feinen Träumen auf und ſah um ſich.
„Nun, lieber Graf, was ſagen Sie zu dieſem Genuß? Jſt dasnicht erſtkkaſſige Hausmuſik, wie ſie kein Fürſt ſchöner zu ben u

ſagte Herr von Brinken ganz ſtolz.
e e g vrheit deß

„Es war ſo ſchön, daß ich die Kühnheit beſitze, um eine Fortſedieſes Genuſſes zu bitten, ſagte er ſichtlich bewegt. Sorſetuns

a Hanna war am Flügel ſitzen geblieben. Nun ſah ſie lächelnd zu
iane auf.Wollen Sie dieſe Bitte erfüllen, Fräulein Liane?“

„Gern, wenn ich Sie nicht ermüde.“
„Ach, das erleben Sie nicht, daß wir müde werden, Jhnen zu

zuhören. Wenn Sie nur nicht müde werden, zu ſingen, ſagte Herr
pon Brin ken

„Alſo noch ein Lied, Fräulein Liane. Was wollen Sie ſingen?“
fragte Hanna.

„Bitte, beſtimmen Sie,“ erwiderte Liane.
Hanna ſuchte dann in den Noten und legte dann ein Schumannſches

Lied auf den Flügel
„Schumann, Fräulein Liane! Das iſt ſo recht das Geeignete für

S SJhre Stimme. Und nachher habe ich noch einen onderen WunGraf Detlev das geht Sie auch mit an ch

Mich, Fräulein Hanna?“ fragte dieſer, ſei i5 ſeine Auwer ſ gen von Liane„Ja, Sie. möchte gern, daß Sie mit Fräulein Lianda e einet ſingen. Hier habe ich ſchon eines aus dem Notenſtoß ſrraus
geholt.

Graf Detlev ſah Liane fragend an.
t Ich r ich c e kann, meinen Werke Bariton

mit Fräulein Reinold vorzüglich ausgebildeten Mezzor laſſen.“ elorrin euſe menLächelnd nickte ihm Hanng zu r ihr Her iächelnd nickte zweh bezwingend.dürfen es wagen, denn Sie haben das nötige muſitalſche
Feingefühl. Jch hätte meine Bitte nicht ausgeſprochen, wenn ich mir
nicht im voraus einen Genuß verſprochen hatte. Jhre beiden Stim

men Da n n e„Das glaube ich auch“, pflichtete die Hausfrau ihrer iund x n in nickte Beſett hre Tochter bei
Nun alſo, dann füge ich mich. Wollen Sie es mit mi ignäadet den un t mir wagen, mein

Mit dieſer Frage wandte ſich Graf Detlev an Lian

tIch halte es für kein Wagnis, denn Fräulein Han in ſebſichetes muſitaliſches Feingeſuht Hanna hat ein ſen
T verneigte ſich.
„Davon habe ich mich allerdings auch ſchon oft überzeu öe c mich allerdine gen können.Alſo ich begebe mich jeden Einſpruches und werde i Mühe geben

das geehrte Auditorium zufrieden zu ſtellen.
letzten Worte ſagte er ſcherzend zu Hannas Eltern

iane ſang nun zuerſt das Lied von Schumann. Wieder war
Liane n s Lied r ann. W renihre Zuhörer entzückt und ergriffen Eine Weile blieb alles ſtill Dann
griff Hanns leiſe einige Alkkorde und ſpielte ein Nokturno von Chopin
Es war, als wollte ſie damit den Aufruhr in ihrem Jnne r beſchwichti
gen. Als ſie fertig war, legten ſie die Noten des Duetts vor ſich auf
den Flügel und ſah lächelnd von Liane zu Graf Detlev hinüber.

„So nun meine Belohnung,“ ſagte ſie ſcherzend.

erhob ſich a trat neben Liane an den Flügel
as haben Sie ausgeſucht fragte er und beugte ſich mit Lianezugleich über das Notenblatt. z gleſder h ſagte en

„Still wie die Nacht, lief wie das Weer,
Eine S 8 e ehe n i ſein.“

Line Sekunde ſahen ſie ſich wie erſchrocken in die Augen, und in
Lianes Geſicht ſtieg eine flammende Röte. Verwirrt wandie ſie ſich
von ihm ab. Jn ſeinen Augen brannte ein ſehnfüchtiges Leuchten

Darüber war Liane bis ins tiefſte Herz hinein erſchrocken.
Hanna begann das Vorſpiel. Jhre Augen blickten groß und ernſt,

mit einem faſt unirdiſchen Ausdruck in die Noten Sie vborchte in S
ſelbſt hinein und wartete auf die beiden Menſchenſtimmen, die iLied von der Liebe ſingen ſollten. dr ne

(Fortſehung folgt



Beſtimmungen über Kriegsgefangene.
Die deutſchen Kriegs gefangenen werden nach Frie

densunter zeichnung repatriiert. Die Durchführung wird für
jede alliierte Macht durch einen beſonderen Unterausſchuß geregelt. Die
deutſchen Kriegsgefangenen und Zivilgefangenen werden nach Frei
laſſung durch die deutſche Regierung auſ ihre Koſlen an ihren Wohn
ort zurückgebracht. Kriegsgefangene, die wegen Verſtöße zen die
Diſziplin Strafen verbüßen oder gegen die Verfahren ſchweben, wer
den repatriiert, außer bei Vorkomm niſſen die nach dem Mai 1919
ſtattfinden. Gefangene, die anderer Verſtöße ſchuldig ſind, können zu
rückgehalten werden Diejenigen, die die Repatriierung verweigern.
brauchen nicht repatriiert zu werden jedoch behalten ſich die Alliierten
das Recht vor, ſie zu repatriieren oder zur Niederlaſſung auf ihren Ge
bieten zu ermächtigen. Die Repatriierung kann von der Repatriierung
der allierten Kriegsgefangenen oder der Angehsrigen, die ſich noch in
Deutſchland befinden, abhängig gemacht werden.

Die Grabſtätten
Die Alliierten und die deutſche Regierung verpflichten ſich, Grab

ſtätten der auf ihrem Gebiete beſtätteten Soldaten und Matroſen zu
unterhalten und zu reſpektieren,

Die Kriegsentſchädignngen.
Deutſchland iſt für alle Verluſte, alle Schäden, die die alli

jerten Regierungen und ihre Nationalen infolge des Krieges erlitten
haben, berantwortlich. Die verbündeten Regierungen erkennen
an, daß die Hilfsquellen Deutſchlands nicht genügen wenn andauernd
Änderungen dieſer Hilfsquellen infolge der übrigen Beſtimmungen des
Vertrages berückſichtigt werden. Um vollſtändige Vergütung allerdieſer Verluſte ſicherzuſtellen, muß Deutſchland jedoch die n
übernehmen, daß alle der Zivilbevölkerung der Verbündeten und ihrem
Eigentum verurſachten Schäden nach Maßgabe beſonderer Beſtim-
muüngen zu vergüten ſind. Nach dieſen Beſtimmungen werden alle
ſolche Schäden, auch die direkten Folgen jeder Kriegsoperation der
beiden kriegführenden Gruppen aufgeſtellt ferner die Berantwortlich-
keit Deutſchlands für die durch ſeine Verbündeten herbeigeführten
Schäden, ſodann die gritng für alle Penſionen oder Entſchädigungen
an Kriegsopfer oder ihre Hinterbliebenen, ferner für die Unterſtützung
Friegsgeſangener und deren Familien, ebenſo die Unterſtützung der
Angehbrigen der Mobiliſierten. Jusbeſondere verpflichtet ſich Deutſch
land, alle Summen zu vergüten, die Belgien bei den vier verbün
deten Regierungen bis zum 11. November 1918 entliehen hat, ein
ſchließlich von fünf Prozent Zinſen.

i eHöhe des Schadens, für den Deutſchland ch ver
pflichtet, wird durch eine Kommiſſion für Reparationen feſtgeſeßt, die
aus ſieben Mitgliedern und je einem Erſatzmann beſteht. Deren Sitz
iſt Paris. Zu den Befugniſſen dieſer Kommiſſion wird es gehören,
daß ſie periodiſch die Zahlungsfähigteit Deutſchlands abzuſchäßen und
deshalb das deutſche Steuerſyſtem zu prüfen hat.

Als Bürgſchaft und Anerkennung ſeiner Schuld hat Deutſch
land eine erſte Zahlung in auf den Inhaber lautenden in Gold zahl
baren ſteunerfreien Schuldverſchreibungen als Anzahlung
in drei Teilen zu leiſten 20 Milliarden Mark in Gold bis 1. Mal
1921, 40 Milliarden Mark in Gold zwiſchen 1921 und 1926 mit 22
Prozent Zinſen, von 1926 ab mit 5 Prozent Zinſen und Prozent
Amortiſation. Endlich als ſofortige Deckung eine ſchriftliche Ver
pflichtung, ſobald die Kommiſſion überzeugt ſein wird, daß Deutſchland
die Zinſen und Amortiſation deutſcher Schuldverſchreibungen ſichern
kann, über weitere 40 Milliarden Mark fünfprozentiger in
Gold zahlbarer Schuldverſchreibungen auszugeben. Die Kommiſſion
kann als Anerkennung und Bürgſchaft von Zeit zu Zeit neue der
artige Emiſſionen vornehmen

Deutſchland verpflichtet ſich bis zu 50 v. H. ſeiner Vorräte anFarben e nen und dharmazßeutiſchen Produkten der Reparations Kommiſſion zu Iber laſſen überdies wird
Deutſchland während der Heit vom Jnkrafttreten des Vertrages bis
zum 1. Juni 1920, ſodann während jeder ſechsmonatigen Periode bis

Januar 1925 immer 25 v. H. der Produktion an Farben ſowie
chemiſchen und pharmazeutiſchen Produkten überlaſſen.

Beſetzung der Brückenköpfe.
Der 14. Teil des Vertragsentwurfs betrifft Bürgſchaften für die

Durchführung des Vertrages. Zu dieſen Zwecke werden die deutſchen
Gebiete weſtlich des Rheins einſchließlich der Brückenköpfe von den

alliterten und aſſogziierten Truppen auf 15 Jahre vom Jnkrafttreten
des Vertrages ab beſetzt werden. Wenn die Bedingungen des Ver

es von en werden wird die Beſehungrages von Deutſchland treu ei

n r ich reduziert e nNach 5 Jahren werden der Brückenkopf Köln und die
Gebiete nördlich einer Linie geräumt, die längs der Ruhr, dann läng

der Eiſenbahn Jülich- Düren Euskirchen Rheinbach, dann läng
der Straße Rheinbach Sinzig verläuft und an der Aar-Mündung an
den Rhein ſtößt. Die obengenannten Straßen, Eiſenbahnen und Ort
ſchaften bleiben r der Räumungszone.Rach 10 Jahren werden geräumt. der Brückenkopf Cob
len z und die Gebiete nördlich der Linte, die vom Schnittpunkt de
Grenze Deutſchlands Belgiens und Hollands ausgeht, etwa 4 Kilo
meter nördlich von Aachen verläuft, den Kamm von Forſtgemun er

ſelbſtverſtändlich

reicht und ihm nachgeht und dann öſtlich der Eiſenbahn des Urftales
dann längs Blankenhain- Jaldorf- Dreiulmen bis zur Moſel ver
fäuft, dann dieſen Fluß von Bremm bis Nahren folgt, längs Kappel-
Stimmern verläuft und dann längs der Höhen gegen Stimmern de
Rhein bei Baccharat erreicht. Alle oben genannten Ortſchaften bleiben
außerhalb der Räumungszone.

Nach 15 Jahren werden geräumt der Brückenkopf
Mainz Kehl und die übrigen beſetzten deutſchen Gebiete. Falls in
dieſem Augenblicke die Bürgſchaften gegen einen nichtprovozierten An
riff Deutſchlands von den Alliierten als genügend erachtet werden
ann die Räumung durch die Okkupationstruppen in dem Maße ver

zögert werden, welche für die Einbringung beſagter Garantien als
notwendig befunden werden. Falls während der Periode oder näch den
oben vorgeſehenen 15 Jahren der Wiederherſtellungsausſchuß erkennt
daß Deutſchland die aus dem Vertrage hervorgehenden Verpflichtungen
gen oder teilweiſe nicht beachten würde, können Teile oder die ganze

eſeht geweſene Zone von neuem beſetzt werden.Ednt Deutſchland vor Ablauf der 15 Jahre alle ſeine Vertrags
verpflichtungen, ſo werden die Beſetzungstruppen ſofort zurückgezogen
Die im Vertrage nicht geregelten Fragen, betreffend der Beſetzung
werden ſpäter geregelt. Deutſchland verpflichtet ſich jetzt ſchon, die
Abmachungen ein zuhalten

Annullierung der Oſtfriedensverträge.
Deutſchland anerkennt definitiv die Annullierung des Vertrages

von Breſt-Litowſt und aller Verträge und Abmächungen mit der
maximaliſtiſchen Regierung Rußlands Sobald die alliierten Regie
rungen es für angebracht halten, müſſen alle deutſchen Truppen aus
den Oſtſee-Provinzen und Litauen nach Deutſchland zurückkehren. Die
Truppen müſſen ſich aller Requirierungen und Zwangsmaßnahmen ſo
wie ieglichen Eingreifens in die Landesverteidigungsmaßnahmen der
eſtländiſchen, lettiſchen und littauiſchen Regierungen enthalten.

Schlußklanſeln.
Der 15. und letzte Teil enthält verſchiedene Klauſeln, Deutſch

land verpflichtet ſich Friedensverträge und Zuſatzabmachungen
mit den Stgaten, die gegen die alliterten und aſſoziierten Mächte an
der Seite Deutſchlands gekämpft haben, völl anzuerkennen und die
Maßnahmen anzuerkennen, die bezüglich der Gebiete der früheren
Monarchie Oſter reich Ungarn Bulgarien und der Tür
kei ergriffen werden. Ferner hat Deutſchland die neuen Staaten in
ihren feſtgelegten Grenzen anzuerkennen. Deutſche chriſtliche Miſſio
nen auf dem Gebiete der Ententemächte werden Verwaltungsräten, die
von der Entente ernannt werden, andertraut. Deutſchland verpflichtet

keiner der alliterten Regierungen irgendwelche Forderungen vor
em Jnkrafttreten des Vertrages vorzulegen. Deutſchland anerkennt

alle Beſchlüſſe und Befehle betreffend der deutſchen Schiffe und Waren
welche ſeitens der Priſengerichte der alliterten Mächte ergriffen wur
den. Die Beſchlüſſe der deutſchen Priſengerichte werden nachgeprüft

Der Vertrag ſoll ratifiziert werden.
Die Bevölkerungsziffer

der Gebiete deren Abtretung der feindliche Vertragsentwurf fordert,
dürfte ſich nach amtlichen Schätzungen auf über 5 Millionen belaufen

Davon kommt die Hälfte auf rein deutſche Volksgenoſſen,
die an Polen abzutreten ſind. Der Reſt fiele an Littauer, Dänen und
Tſchechen, bezw. betrifft die Bevölkerung auf dem linken Rheinufer
und in ElſaßLothringen

Ohne Rohſtoffe keine deutſchen Leiſtungen
In einer kürzlich überſandten franzöſiſchen Note wurde der deut
rin vorgeworfen, ſie habe abſichtlich an Stelle der land
(ſchaftlichen Maſchinen für die Frühjahrsbeſtellung, die
er Stelle abgegeben werden ſollten, meiſt ſolche für die Sommer-

meindevertretun

de geliefert.

Dieſer Vorwurf wurde von der deutſchen Waffenſtillſtanbskom
miſſion in Spaa am 6. Mai durch eine Erklärung des Reichsminiſters
Erzberger auf das Entſchiedenſte zurückgewieſen, in der feſtge
ſtellt wurde, daß das Nichteinhalten der vereinbarten Zahl der abzu
liefernden Frühlahrsmoſchinen auf die ungerechtfertigte r
Se Mengen ſolcher ar durch die allijerten Ubernahmekom
miſſare zurückzuführen iſt. Der Reichsminiſter hat bei dieſer Gelegen
heit den Alliierten erklären laſſen, daß die Herſtellung der im Sommer
abzuliefernden landwirtſchaftlichen Maſchinen durch die Unterbin
dung des Verkehrs in Rob materialien und Halb
fabrikaten vom beſetzten nach dem unbeſetzten Gebiet ernſtlich in
Fra t e g e ſt t iſt. So ſind z. B. von den angeforderten und prin
zipiell freigegebenen linksrheiniſchen Materialien die zur Herſtellung
der land wirtſchaftlichen Maſchinen notwendig ſind, nur ungefähr fünf
Prozent nach dem rechtsrheiniſchen Gebiet geliefert worden. Die Alli
ierten ſind daher erſucht worden ihre Wirtſchaftsſtellen im beſetzten
Gebiet entſprechend aufzuklären uagd weitgehende Erleichterungen für
die Ausſuhr nach dem unbeſetzten Deutſchland zu gewähren.

Politiſche überficht.
Ein Ultimatum Lenins an Rumänien.

Nach franzöſiſchen Blättermeldungen hat die ruſſiſche und die
ukrainiſche Sowjetregierung an die rumäniſche Regierung fol
gendes Ultimatum gerichtet. Die rumäniſche Feudalregierung iſt
mit aller Kraft beſtrebt, ihre Stellung um den Preis neuer Ver
brechen zu befeſtigen. Sie hat ſich beſonders als Ziel vorgenommen,
die Sowjetmachtin Ungarn zu ſtürzen. Von allen Seiten
dringen rumäniſche Truppen gegen die ungariſche Rote Armee vor,
nachdem ſie zuvox vergebens verſucht haben, gegen die ukrainiſche Rote
Armee vorzuſtoßen. Die Spwjetregierung in Rußland und der
Ukraine ſind nicht länger in der a u warten, bis den Gewalt
tätigkeiten und Provokativnen der ruſſiſchen Regierung ein Ende ge
macht wird. Wir wollen nicht das ruderblut der rumäniſchen Ar
beiter und Bauern vergießen, denen ihre Herren befehlen, gegen Rußland zu marſchieren. Die beiden Sowjetregierungen Rußlands und
der Ukraine richten daher an die ranäniſche Regierung folgendes

et nie g BeſſUnmittelbare Räumung Beſſarabiens durch die Heere,Angeſtellten und Agenten der Rumänen, die ſich dort et Woll

Freiheit für die rumäniſchen Arbeiter und Bauern, ihre eigene Macht
aufzurichten.

2. Aburteilung aller Urheber an Verbrechen gegen die Arbeiter
23 apern und gegen die beſſarabiſche Bevölkerung vor einem Volks
tribunal. n

3. Herausgabe alles deſſen, was als ruſſiſches Heeresgut gekennzeichnet und durch Rumänien beſchlagnahmt worden iſt. e
4. Wiedererſtattung an die Bewohner Beſſarabiens alles deſſen,

was ihnen geſtohlen oder konfisziert worden iſt. Die Sowjetregierung
in Rußland und der Ukraine erwarten binnen 48 Stunden eine klare
und unzweideutige Antwort über die Annahme ihrer Vorſchläge. Jm
Ablehnungsfalle behält ſie ſich ihre volle Aktionsfreiheit hinſichtlich
Rumäniens vor.

Die Wirtſchaftslage in Rumänien.
Ein aus Rumänien zurückgekehrter Schweizer ſtellt im Journal

de Geneve“ feſt, daß die rumäniſchen Slquellen größtenteils wieder
inſtänd geſetzt und täglich 2000 Waggons, d. h. r die Hälfte der
Friedenserzeugung zu liefern imſtande ſeien. Kebensmittel dagegen
ſeien ſehr knapp ein Kilo Butter koſte 70 Franken, ein Mittageſſen
ungefähr 10 Franken.

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Maß Einen ine offenen Brief hat die

Dberprima der Städtiſchen Studienanſtalt an den Magiſtrat gerichtet.
Die ungen Damen verlangen, daß ſie nicht weiter von Tag zu Tag
aus Mangel an Kohlen wider ihren Willen in „Kälteferien“ geſchickt
werden. Der Brief ſchließt mit folgenden Worten Da der Magiſtrat
die Unterhaltungspflicht der ſtädtiſchen Anſtalten hat, iſt es doch wohl
b daß das Städtiſche Lyzeum nebſt Studienanſtaltmindeſtens ebenſo mit Kohlen verſorgt wird wie TingelTangel, Ka

baretts und öffentliche Tanzlokale.
Halle 19. al ekannte Militärbevollmächtigte desen e ent iſt auf Befehl des en htsherrn der 8. ehe N

wieder verhaftet worden. Der neue e I ſtützt ſich auf
die S Ziffer Mund 87 des Reichsſtrafgeſehbuches und 9 100
des Militärſtrafgeſet r. Es wird ihm zur Laſt gelegt, den Ver
ſuch unternommen zu haben, die Verfaſſung des Reiches gewaltſam
er und ſich 8 mit einer ausländiſchen Regierung eingeaſſen zu haben, um dieſe zu einem Kriege gegen das Deutf e Reich

zu veranlaſſen; ſchließlich mehrere Perſonen des Soldatenrates auf
gefordert und angereigt zu haben, dem Oberkommando der Armee den
Gehorſam zu verweigern, ſich ihm zu widerſetzen und Tätlichkeiten
gegen es zu begehen.

Weißenfels, 10. Mai. Die Kreistagswahlen ergaben
nach einer vorläufigen, nichtamtlichen Feſtſtellung die Wahl von 16
e i Demokraten und 7 Deutſchnationalen. Bei
der Wahl in Theißen her noch das Los. Dort wählt die Ge

und es ſtehen ſich 6 Bürgerliche und 6 Unabhängige
gegenüber. Wie Oberbürgermeiſter Daehn in der Stadtverordneten
ſthung auf eine Anfrage der Mitglieder der U. S. P. mitteilte iſt
geſtern der für die hieſigen Einwohner beſtimmte amerikaniſche
Speck eingegangen. Er wird dem Schlachthofe zugeführt, dort, ſo
weilt es noch nicht geſchehen, auf Trichinen unterſucht und kommt im
Laufe der kommenden Woche zur Verteilung, und zwar auf den Kopf
der Bevölkerung ein halbes Pfund.

räulein Klara Marie Müller iſtNaumburg, 10. Mai. Dem
durch Erlaß des Miniſteriums des Innern vom 17. April 1919 der
Titel „Frau“ verliehen worden.

Eilenburg, 10. Mai. Unſere Stadt erhält als dauernde
Garnifon drei Kompanien der 6. Abteilung des Landesjägerkorps
mit dem Abteilungsſtab in Stärke von 850 Mann und 130 Pferden.

Auch Torgau bekommt Landesjäger in Garniſon. Geſtern nacht
hat dort die 5. Abteilung der 2. Landesjägerbrigade Nr. 16, ſowie
wei Batterien und ein Teil des Stabes der ſchweren Artillerie ihren
inzug gehalten.

Deſſan, 10. Mai. Die Vertreter der ſechs evangeliſchen Kirchengemeinden Deſſaus beſchloſſen einſtimmig, das in e Konſiſtorium

zu erſuchen, für die Übergangszeit bis zur Schaffung einer neuen
Kirchenverfaſſung für die ſtaatsfreie Volkskirche ſich einen Ver
trauensrat aus Mitgliedern der vorhandenen kirchlichen Privat
organiſationen und kirchlichen Parteirichtungen anzugliedern. Das
iſhe Konſiſtorium hat ſich grundſätzlich damit einverſtanden er

ärt. Langenweddingen, 10. Mai. Montag früh 6 Uhr wurden bei
Bude 10 der Strecke Magdeburg Blumenberg, in unmittelbarer Nähe
der Station Langenweddingen, drei Sei Perſonen zwei
Männer und eine Frau, aufgefunden. Der eine getötete Mann i der
Schrankenwärter H. Bunge aus Langenweddingen, die Frau die ledige
Berta Pape. Die dritte männliche Perſon konnte n nicht e
ſtellt werden. Da der getötete Bunge Meſſerſtiche am Kopfe aufwies
iſt auf Mord zu ſchließen

f Triptis, 10. Mai. Jn der Trocken- und Holzbearbeitungs
abteilung der Harmonikafabrik Jähbert brach ein Feuer aus das
ſich ſchnell über die ganzen Räume verbreitete und wertvolle Maſchinen
und Holzvorräte vernichtete. Die Feuerwehr konnte nur ein über
n en die benachbarten Gebäude verhindern. Der Schaden iſt
bedeutendEſchwege, 10. Mai. „Der Meiſter der Nacht nannte ſich
ein Erpreſſer der hier ein Gaſtſpiel gab. Ein früherer Fabrikant er
hielt einen anonymen Brief unter obiger „Schutzmarke“, in dem er auß
gefordert wurde, zu einer beſtimmten a am Stadtgraben 5000
durch ein Dienſtmädchen an dort anweſende Leute abgeben zu laſſen
Er ſolle ſich hüten, die Polizei in Kenntnis zu ſetzen, da er ſtändio
von ſechs Mann überwacht würde. Sei das Geld zu der angegebenen
Zeit nicht abgeliefert, ſo ſei er eine Stunde ſpäter ein „töter
Der Fabrikant benachrichtigte trotzdem die Polizei, die den „Meiſter
der Nacht in der Perſon des Bahnarbeiters M. feſtnehmen konnte.
Er hat die Tat bereits geſtanden.

F. Magdeburg, 9 Mai. Der von der Deutſchen demokrati-
ſchen Partei vorgeſchlagene Stadtrat Paul wurde zum Zweiten
Bürger meiſter gewählt Inzwiſchen hat die Regierung die Wahl
des Mehrheitsſozialiſten Beims zum Oberbürgermeiſter beſtätigt.

Eifenach, 8. Mai Jn der vergangenen Nacht drangen mit Ge
wehren und Handgränaten bewaffnete Männer in den r des
Herrn v. Boyneburg im nahen Stadtfeld ein. Man raubte
Stück Rindvieh und ſchlachtete dieſe auf einer nahen Wieſe ab
Gegen die Verfolgung durch Gutsleute wurden Gewehrſchüſſe abgegebe
und Handgranaten geworfen. Es gelang den Verbrechern, unerkam
zu entkommen.

Ersyauſen, 9. Mai. Dieſer Tage wurde auf der Crer nach Geismar von l a Sack mit 40 Pf a o
fleiſ geh den. Der Vater der Kinder, ein Arbeiter, der gewinicht im überfluß lebt, lieferte das Fleiſch an die zuſtändige Stehe

Hersfeld, 9. Mat. Von einem Löwen an gefallen wurde
hier bei der Eröffnungsvorſtellung im Zirkus Henny die Tierbändigerin.
Die Beſtie brachte der Bändigerin Bißwunden an Armen und Beinen
e dann aber mit Eiſenſtangen und Schreckſchüſſen verſcheucht
werden.

Greiz, 9. Mai. Hier iſt man einer umfangreichen Diebſtahlsaffäre anf die Spur gekommen. An einem abſeits ſelnen erge

iſt ein ganzer Wald von mehreren Morgen Umfang und mit 30
jährigem Holzbeſtand geſtohlen worden. Es kommen
mehrere Greizer Einwohner als Täter in Betracht, von denen bereits
23 ermittelt ſind, die ihrer Beſtrafung entgegengehen.

Gera, 9 Mai. Wegen der beabſichtigten Verlegung von Trupen des r v nach Gera hat die geſamte A rvekt rſchaft
von Gera und Umgebung beſchloſſen, in den Generalſtreik ein
zutreten, wenn die eichsregierung die Abſicht durchzuführen verſuchenwürde. Daie Landesregierung iſt ſofort mit den adgrbenden Reichs

ſtellen in Verbindung getreten, um die Verlegung von Reichstruppen
nach Gera zu verhindern

Gerichtsverhandlungen.
Her Hrozeß wegen der Tötung Liebknechts.

Vor dem Kriegsgericht des Gardekavallerieſchützenkorps, deſſen Ge
richtsherr General b. Hoffmann iſt, begannen am Donnerstag die Ver
handlungen gegen die angeklagten neun Perſonen wegen des gewalt-
ſamen Todes Dr. Karl Liebknechts und Frau Roſa Luxemburgs.
Angeklagt r Huſar Otto Runge, Kapitänleutnant Horſt von
Pflugk-Hartung, Oberleutnant zur See Heinrich Stiege,
Oberleutnant zur See Ulrich von Rievgen, Leutnant zur See
Bruno Schulze, Leutnant d. R. Rudolf Liepmann, Hauptmann

von Plugk-Hartung, Oberleutnant Kurt Vogel und
Hauptmann d. L.eJnfanterie Franz Weller. Die Anklage lautet

gegen Runge auf Mordverſuch in zwei Fällen, gegen die übrigen auf
Beihilfe zum Morde bezw. Begünſtigung.

Den Vorſitz führte Kriegsgerichtsrat Ehrhardt, die Anklage
war vertreten durch Kriegsgerichtsrat Jörns. Als Veteidiger fun
utt Rechtsanwalt Fritz Grünſpach. Unter den aufgerufenen Zeugen
efinden ſich ſämtliche Berufsſtände.

Der Angeklagte Runge iſt von Beruf Dreher und 32 Jahre alt.
e hat ein gutes Führungsatteſt und beim Militär keine Strafen er
itten.

Zunächſt wird
der Angeklagte Runge verhört.

Er gibt an, daß er vor dem Edenhotel Poſten geſtanden habe. Es
wurde mir vekannt, ſagte er, daß Liebknecht eingeliefert würde. Ich
hatte eine große Wut auf ihn, weil er mich ſeinerzeit bei dem De
monſtrationsſtreik in den Siemenswerken, wo ich arbeitete und den
Streit nicht mitmachen wollte, mit einem Revolver bedroht r Er
und die Luxemburg. Es entſtand damals ein Lärm am Ausgange
der Kurfürſtenſtraße. Ich kam heraus, um zu ſehen, was los ſei. Da
ſah ich Liebknecht. Jch weiß nicht, ob ich ihm einen oder zwei
Kolbenſchläge gegeben häbe, und ich weiß auch nicht, wohin
ich getroffen habe. Ich glaube, daß ich ihn am Auge er habe.
Meine zwei Stunden Poſtenſtehen waren um; da aber keine Ablöſung
kam, zog ich wieder auf den alten Poſten zurück. Inzwiſchen kam die
Luxemburg heraus Jch geriet in eine ſolche Wut, als ich ſie ſah,
wegen des Streiks von damals. Ich weiß nicht, ob ich einen oder
zwei Kolbenſchläge ausgeführt habe.

Der Vorſitzende fragt datin den Angeklagten, warum er c von
der Truppe entfernt habe, worauf der Angeklagte erwiderte: Es war
mir beim Regiment unheimlich geworden. Ich wurde nun zum zweiten
Regiment verſetzt. Als ich dann in der Zeitung las, daß „dicke Luft
ſei, nämlich daß ich geſucht würde, begab ich mich nach der Münz
ſtraße, wo ich von den Spartaliſten falſche Ausweispapiere erlangte.
So kam ich zum Freikorps Hülſen, wo ich verhaftet wurde.

Nachdem der Angeklagte Runge ausführlich ſich über ſeine Kopf
verletzungen geäußert hat, wird zur Vernehmung des Angellagten

Horſt von Pflugk- Hartung geſchritten, der auf die Frage des nne bekenne, mit Entſchiedenheit h tn
Er ſchildert dann die bekannten Vorgänge auf der Fahrt durch den

Tiergarten. Im weiteren Verlauf der Verhandlungen gaben die
mediziniſchen Sachverſtändigen

ihr Urteil über den Obduktionsbefund der Leiche Liebknechts ab. Sie
bekundeten, daß die Leiche drei Schußverletzungen aufwies. Eine
Schußverletzung, die auf einen Nahſchuß folgern ließ, war nicht vor
handen, für eine Verletzung durch Kolbenſchlag waren keine Anzeichen
vorhanden. Die Schüſſe ſind ſicher von hinten abgegeben worden.
Die Verhandlung wurde auf Freitag vormittag vertagt

r

Steiger Peters in Halle wegen Nötigung veunrteilt. Der
ührer im mitteldeutſchen Bergarbeiterſtreik, der Sleiger Peters hatte

ſich dieſer Tage wegen Spree vor der Strafkammer in Halle
zu verantworten. Das Gericht erklärte ihn für ſchuldig und erkannte
Juf 9 Monate Gefängnis Peters hatte ſeinerzeit im Verein
mit etwa 30 Bergleuten den Direktor der Halleſchen Kaliwerke, A.G.
in Schlettau, gewaltſam genötigt, gegen ſeinen Willen unter Lohn-
forderungen der Bergarbelter die Unkerſchrift zu geben. Mit Peters
wurden noch zwei Bergleute von der Strafkammer zu je 3 Monaten

Gefängnis verurteilt
Schwere Strafen für Bezugsſcheinfälſcher. Das Schwurge

richt in Halle verurteilte geſtern den 25 jährigen Schriftſetzer Karl
Wilde und den 19 Fahre alten Kaufmann Otto Saffert, beide aus
Bitterfeld, wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu 10 Monaten Ge
fängnis. Beide hatten in der Druckerei der Mutter des Angeklagten
Saffert in Bitterfeld Bezugsſcheine der Stadt Bitterfeld gefälſcht und
ſie nach Leipzig an einen Polen verkauft.

Handel uncl Verkehr.
Mitteldeutſches Brauntohlenſyndikat. Die Vertreter der mittel

deutſchen e r beſchloſſen in einer in Leipzig abge
haltenen Verſammlung die Bildung eines Mitteldeutſchen Braun
(ohlenſyndikats, dem die Magdeburger, Anhalter, r Alten
hurger und ſächſiſchen Werke angehören ſollen. Von der Bildung eines
beſonderen Syndikats für Sachſen hat man abgeſehen. Es wurde eine
Kommiſſion mit den vorzubereitenden Arbeiten beauſtragt, die derartig
gefördert werden ſollen, daß das Syndikat zu dem feſtgeſetzten Termin,
am 15. Juni 1919, in Kraft treten kann.

Geſchäftliches.

Am 11. Mai eröffnet Friedrichroda (Thür. Wald) ſeine Sommer
kurzeit. Ein Hauptreiz des lieblichen Ortes ſind die gut gepflegten
Waldwege der reizvollen Umgebung. Ein bequemer Auſſtieg führt in
25 Stunden nach dem Jnſelsberg. Bäder, Luft und Schwimmbäder
dienen als Kurmittel. Für Zerſtreuung ſorgen Theater und Frei
lichtbühne, Sport auf eigenem Sportplatz. Friedrichroda wird haupt
ſächlich zur Nachkur nach Kiſſingen, Ems, Elſter, Wiesbaden, Nau
heim, Wildungen, Karlsbad uſw. aufgeſucht.

Thieles Damenſchneiderei Fachſchule, Grüne Straße 2, hält vom
22. Mai ab allwöchentlich dreimal einen Zuſchneide und Näh Unter
richt in der Kolonie Röſſen ab und iſt obiger Schule dortſelbſt
ein Schulſaal ſeitens der Kolonie vom Leunawerke dazu überlaſſen
vorden. (Siehe Jnſerat.)

Vermiſchtes.
dann

re i
im Brande eines Guts

Das verhängnisvolle Spielen mit Handgranaten. Wie ber
„Lok.- Anz. berichtet. ſpielte am Montag abend ein Soldat der zur
WMoſſe Beſatzung in Berlin gehörenden Regierungstruppe mit einer
Eierhandgranate, die explodierte. Jm ſelben Augenblick explodierte
auch die zweite Handgranate, die er im Gürtel trug. Der Unglückliche
wurde in Stücke geriſſen

Ein großer Diebſtahl. Aus der r Fabrik der Zeche
Lothringen in Gerthe wurde in der Nacht zum Mittwoch Platin im
Werte von mehr als 1 Million Mark geſtohlen. Von den Tötern
ehlt bisher jede Spur.

Schweres n Jn Korſchen (Bez. Königsberg ſtärzte
t hauſes die Mauer ein. Dabei wurden von

Soldaten, die zur Hilfe herbeigerufen worden waren. ein Kent
t. und ein Feldwebel getötet, ferner ſechs Soldaten und drei Ein
er mehr oder weniger verletzt.
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Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen

nehmen, jedoch werden

Möglichkeit berückſichtigt

Ausgabe von Mager-
und Buttermilch

in der Woche vom 12. Mai bis
17. Mat d. J. in ſämtlichen irgee
Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager- und
Buttermilch zugeteilt: auf Feld
22 und 23, ſoweit dieſe noch
nicht beliefert ſind, ſowie auf
Jeld 24 für alle Verſorgungs
berechtigten *4 Liter.

Merſeburg, den 10. Mai 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L A II 1308/19.

Verſteigerung.
Am Montag den 12. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, verſteigere
ich im Gaſthof „Caſins“ in
einer Streitſache für Rechnung,
wen es angeht,

1 Pferd,
ſiebenjährige ſchwarze Stute mit
Bläſſe, delgiſcher Schlag, öffent-
lich meiſtbietend gegen bar.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.

Wieſenverpachtung
der Geineinde und der Kirche

Wallendorf
Sonntag den 18. Mai 1919, S e

nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthofe zu Wallendorf
Der Gemeindevorſtand.
Der Kirchenvorſtand.

kint wöd Aue 9 Kammer
Bett frei) zu vermieten. Elek

triſches Licht u. Kochgelegenheit.

Vor dem Sixtitor

Frl. Schlafſtelle
offen Neumarkt 65.

Wohnung
3-4 Zimmer von kinderloſem
Ehepaar für ſofort oder ſpäter
geſucht (evtl. Notwohnung). Off.
erb. an Dr. Steinhorſt, ODomſtr.12.

50 Mark Belohnung
bei Abſchluß des Mietvertrags
demjenigen, der mir eine 2, 3-
oder 423immer- Wohnung in
Merſeburg oder nächſter Näh
nachweiſt. Angebote unt. M L 30
an die Exped. d. Bl.

Junge Leute mut eimig Kind

h e Wohnungn a. d. Exp. d. Bi
Wer in Arlegsheschäcigten mit

Zwei Andern Wohnung

Stube, Kammer und Küge oder
2 Stuben für ſofort oder ſpäter
Offerten unt. „Bitte Nachricht
an die Exped. d. Bl.
Kuche Wohnung u. Etal
für 2—4 Pferde. Kauf nicht
ausgeſchloſſen. Näheres bei

G Schröder, Krieasdorf 30.

Suche per ſofort trockenen,
gut verſchließbaren Raum zum
Unterſtellen von Möbeln. Angeb.
unt. „Möbel 40 an die Exp. d. Bl.

h wen 3 v gb-””]”]!eeeeceeeeeeeeeeeeEin Raum
zum Unterſtellen von Möbeln
zu mieten geſucht. Offert. unt.
B R an die Expedition d. Bl.
Beamter ſucht für ſofort

2 möblierte Zimmer
mit Küchenbenutzung. Angeb. u.
M 15 an die Exped. d. Bl.
Möbliertes Wohn und

Schlafzimmer
von beſſerer Dame zum 1. Juni
geſucht. Offerten unter M. We S
an die Expedition d. Bl.

Beamter ſucht per ſofort ein
od. zwei möbl. Zimmer (2 Betten)

möglichſt mit Küchenbenutzung.
Angebote unter R M 533 an

die Exped. d. Bl.

Haus Grundſtück
ſehr geräumig, Mitte Stadt,
mit großen und kl. Wohnungen
(gut verzinslich) preiswert zu
verkaufen. Anzahlung nach
Uebereinkunft.

Offerten unter L. M 1000 an
die Expeb, d. Bl.

Grundſtücksverkauf
Ein in guter Lage gelegenes

Grundſtück, Vorder m. Hinter
haus, für jedes Geſchäft gut
pafſſend, iſt preiswert zu ver
kaufen. Reflektanten wollen
ſich mit mir in Verbindung
ſetzen. Zu erfragen

Kleine Sixtiſtraße 21.

Mittleres

Wohnhaus
mit Hofraum, Stallung und
Zubehör zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

1 Echeunengrandſtüch
(zum Ausbauen) mit Bauplatz,
Rähe Leuna Werke, ſofort zu
erkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

oder Plätzen können e

wir keine Verantwortung s
ie

Wünſche der Auftraggeber nach S

Gelene reygang
Anton Winnen

Veriobte.

Merseburg, Esehweiler,den 11. Mai 1919.

en

Margarete Hüthel
Walter Krausse

Verlobtee n
Merseburg, Lützen, 8

den 11. Mai 1919.

S eines geſunden Jungen 9
zeigen an

Rechtsanwalt Erlecke und Fran
Adelheid geb. von Beſchwitz.

Merſeburg, den 10. Mai 1919.

Am 10. Mai früh 6 Uhr ſtarb nach langem,
mit großer Gedutd getragenem Leiden meine liebe

geb. Albricht.

Clara Straube.
Die Beerdigung findet Montag nachm. 3 Uhr

Mutter, unſere gute Schwägerin und Tante

Fran verw. Schleuſenmeiſter

J O S

Merſeburg, den 10. Mai 1619.
Dies zeigt in tiefem Schmerze an

von der Kapelle des ſtädi. Friedhofes aus ſtatt.

n h J
Hankſagung.

Sür die vielen Beweiſe Herglicher Liehe und

Anteilnahme bei dem Hinſcheiden meiner lieben, her
zensguten Frau

Hedwig Tomaszewski
geb. Michaelis

ſpreche ich auf dieſem Wege meinen nnigſten Dank

aus.
Merſeburg, den 10. Mai 10919.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Haul Tomaszewslti.

Bekanntmachung über die Beliefernng der verforgungs
berechtigten Bevölkerung mit Kochmchl.

Der verſorgungasberechtigten Bevölkerung des Kreiſes
ſteht pro Kopf und Woche ein halbes Pfund Koch mehl zu.

Nach einem Telegtamm der Reichsgetreideſtelle ſteht
es der Bevölkerung frei ob ſie als Kochmehl das von der
Reichsgetreideſtelle zu überweiſende amerikaniſche Weizen
mehl 60 o iger Ausmahlung oder inländiſches Mehl 94 90
iger Ausmahlung entnehmen will.
Die Haushaltungsvorſtände der verſorgungsberech
tigten Bevölkerung des Kreiſes mit Ausnahme derjenigen
der Stadt Merſeburg erſuche ich daher, ihrer Ortsbehörde
ſofort anzugeben, ob 60 o iges amerikaniſches Mehl oder
inländiſches 94 o iges Mehl g wünſcht wird.

Der Preis für amerikaniſche s Mehl beträgt voraus
ſichtlich 1,12 M. für das halbe Pfund, der Preis für in
ländiſches Mehl 94 9oiger Ausmahlung beträgt 14 Pfennig
für das halbe Pfund.

Merſeburg, den 7. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Zur Aufſtellung von Vermögensverzeichniſſen
nach den neueſten behördlichen Anordnungen unter
Wahrung aller Rechte der Verpflichteten empfiehlt

ſich Treuhanddirektor a. D. V. H. Mueller,
Merſeburg, Poſtſtraße 5, 1 Tr. Fernſpr. 561.

Erhöhung e Finkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen enten Verslcaerungs Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:
b. Kintrittsalt (1) 650 55 60 65 70 175
ſähri 90 d Ein 7,28 8,20 9, 612 11, 406 196 18, 130
bei lang Aufsehub der Rentenzahlung wesentl. höh Satze.

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Vermögenswerte Ende 1917: 123 Mill. Mark.

Tarife und nähere Auskunft durch
Dr. phil. Rudolf Schubert i. Firma Gebr. Schwarz

u

zölliger

fahrer,

nes andere.

Pferig-
Und Wagen- Auktion.

Sonnadeng den 17. Ka d. 10 Vor vorm.

5 adet Im Gaxthot Zur ernen Dnde', Hersehbars
Aer Verkauf der gesrmten Fubrwerkentens en

wegen Anschaffung eines Kraſtwagens öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung statt und zwar:

5 sehr gute schwere Pferde, (Füchse 7
und 11 Jahre alt) sowie 1 Brauner (5
Jahre alt), 1 vierzölliger Höhlen wagen,
1 vierzölliger Langholzwagen, 1 drei-

Leiter wagen,
Höhlenwagen, 1 zweirädriger Wagen,
Ihalbverdeckter Kutschwagen (fast neu),
1 Satz neue Vierzöll. Räder, 1 Selbst-

1 Reinigungsmaschine (neu),
2 Komplette Pferdegeschirre, 2 gr. Was-
serdichte Lederdecken und verschiede-

Im Auftrage des Besitzers:
ab. Franke, heelgloter Auhongtor, Mersehure

1 dreizölliger

De venne
demokratiſche Partei

iſt die Partei aller liberal und fortſchrittliegerichteten Volksgenoſſen in Stadt und W

Gietrittunerſchrochen ein für Orduung,

Freiheit und Recht.

Landwirke, Kanſtente. Jnduſtrielle,

Zeamle, Handwerker, Arbeiter,
J. auen aller Skände

etet ein in dieDeulſche Denoirofiſche Parke

die Partei der deutſchen Frau.
Anmeldungen nehmen die Vorſtands mitglieder des Orts
vereins Merſeburg ſowie die Geſchäftsſtelle des Merſe
burger Korreſpondenten (Kl. Ritterſtraße 9) entgegen,

e

e S. ee e 5
S M e a c e h e h n h e G s h n n e S e a e e n in n a n n n eng

Hermann &Seclilaclitz
Uhrmacher

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Arlikel

SIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Ritterstr. II

Großes Lager
moderner Uhren

Fernsprecher 472

III

e

mit barten zu Kaul. es. Zu paent

Offerten unter Wohnhaus an
die Exped. d. Bl.

Jn unmittelbarer Nähe ſchön
gelegener Stadt an der Saale
ſucht älteres, kinderloſes Ehe
paar (höherer Offizier)

kleine Billa oder
Wohnung,

etwa 5 3 mmer mit Garten, vom
1. Juli oder 1. Oktober ab auf
längere Zeit zu mieten oder zu

kaufen. Genaue Beſchreibung
mit Koſtenangabe unter B B
5208 an Rudolf Moſſe,
Breslau.

Landgaſthof
mit Bäckerei oder Materialwaren
zu kaufen geſucht.

Offerten zu richten an
rich, Friedrichſtr. 16/18.

zu mieten oder zu kaufen

an die Expedition d. Bl.

Eine Scheune
zu kaufen oder zu mieten ge
ſucht. Offerten unter S 10 an
die Expedition d. Bl.

Feld ber Gatten e
Umgegend) zu kaufen geſucht.
Off. unt. A H an die Exped. d. Bl.

27 000 Mark
als 1. Hypothek zu 5 90 auf
Landwirtſchaft ſofort geſucht.

an die Expedition d. Bl.
Hypothel

Mark 10--20 000
aus Pr. vathand geſucht

Ein
ſämtl. Zimmerer-Handwerks

6--7 Uhr abends Wo? ſag

geſucht.
Angebote unter „Nr. 315 3

Gefl. Offerten unter „27000

zeug zu verkaufen. Beſichtigung

Die Zinſen der Kaufmann Kriegner' ſchen Suftung im
Betrage von 300 Mark ſind zu vergeben.

Die Stiftung hat den Zwech, zehn hier wohnhaften, auf
hieſigen Schulen gebildeten, unbemittelten Kaufmannslehrlingen

zu ihrer weiteren kaufmänniſchen Ausbildung durch Bücher
Privatunterricht und dergleichen eine Beihilſe zu gewähren.

Verwandte des Stifters werden vorzugsweiſe berückſichtigt.
Bewerbungsgeſuche mit den nötigen Zeugniſſen ſind bin

nen 2 Wochen einzureichen.
Merſebürg, den 8. Mat 1919

Magiſtrat

eithoſe und Stoff

für Anzug oder Koſtüm zu ve
kaufen. Beſichtig. Sonnabend
5—8, Sonntag 11—2 Uhr

Kleiſtſtraße 8, 2 Tr. l.

Zwei Capoiten
nd ein ruuder Hut
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl

Ein Paa gute
men Cgeyreguſttefel
(Größe 40), faſt neu, zu ver
kaufen. Preis 50 M. Zu er-

t i S m

nene n. See

zu verk. Unter Altenburg 8.

Ein Sportwagen und einKinderklappftuhl zu verkaufen S
Halleſche Straße 3.

Ein Zafelwagen
iſt zu verkaufen

Ober Altenburg 36.

Stute,
zu verkaufen

-Mee r.
P. getr. Ml.-Sehnürgetuhe Gr.

e Banne videnharg.

1,73 groß, paſſend zur
Zucht, ſteht preiswert

Veumartt 42

d J

Die Merſeburger Aerzte haben
beſchloſſen, die HSonntagsruhe in

der Weiſe einzuführen, daß die
Shprechſunden ausfallen und ſich
zwel Aerzte nur für Rotfälle
gegen Zahlung der doppelten
Taxe bereit halten. Die Kamen
der jedesmal dienſttnenden Aerzte

werden durch Anſchlag in der
Wohnung der Aerzte betaunt
gegeben.

Die Aerzte
Stadt Merſeburg.der

Seine Mederlaſung als

Tierarzt
in Hürrenberg

gibt zur Kenntnis

Richter,
appr. Zierarzt, Oberveſerinär d. R.

Ansgelammtes

kauft höchſtzahlend

Scheuer
tücher
jedes Quantum

ſofort lieferbar bei

Otto Ooblowitz
e

die Exped. d. Bl.

Großer
S S

r c

ohne
friſch eingetroffen bei

Nacht. in Merseburg, Kleine Ritterstrasse 10. Wilß Götze virſeinachet rennt

Posten

Stile

Damenhaar
Kluge, Bahnhofſtr. s a

Offert. gute Oualität, Reichsware

unter „20000* g. d. Erp. d. Bl.
uter Gehrock, ſowie

i e er
Empfehle meine ſelbſtgearbeiteten Waren:

Auftraghürſten Kleiderhürſten
Glatzhurſten Bratenbürſten
Schenerbürſten Kuchenſtreichen

verſchtedener Art Koßhaarbeſen
GSchrubber Voßhaarhandfeger
Gläferbürken Keisſtrohbeſen
Kartütſhen Reisſtrohhandfeger.

S Sämtliche Waren ſind gut und dauerhaft gearbeitet.

Für Wiederverkäufer größerer Poſten Rabatt.

Wilh. Götze, Bürſtenmacher,
VRenmartt 285. KRenmattt 28.



Eine St h getragene 3 S S S S W S 2 Se n e Einige Wwetliſia kräftige(Kleine 2 en S Tantennug S h DDOD-DEh ler Mbrsehurt A rbeiter
Angebote m. W Int. „Hoſean die Exped. d Sonntag den 11. Mai 1919 von Sonntagden11. Mai für dauernde r ung ſoS nachmittags 3 Uhr an S ab 8 Uhr Beſtger: Suſtas u t t id SoGulf. Milttarmantel G e e Sonntag den 11. Mat abends 77/2 Uhr orneg
zu kaufen geſucht Domfſtr. 11. KroSsSer Ball großer dal S
Fulet. o de on e Grosser Operettenahbend.
e en Brücdderlein Fefm. henenunter G 100 an die Exp. d. Bl. S Se m Operette in 1 Woche von Leo Fall.Selbſtſfahrer, e A bVorträge aus den Velebtesten Operetten, r el er

Mitwirkende: wird in Dauerſtelle geſucht.
e Junkenburg. Aiengag den O We ſt Ken

Fräulein Hildegard Henze, Schriftl. Angebote erbeten an„Selbſtfahrer an die Exp. d. Bl. abends 8 Uhr
Fräulein Emmi MHerr Ludwig Heine S Sie Wer Leipzig. 2 n n S. b. H.Ein S ortwa en nmaliger großerzu kaufen ort n 9 Heiterer Abend 9 r Kehlbengt n e e e Se

K Expea veranſtaltet von dem bekannten Berliner Humoriſten nachmittags 4 Uhrphoto Apparat Carl Rendelſon-Renzel. gebungsſchießen.
Eine Fülle von Darbietungen. Das Direhtorium,ſt etM Wahaien h Vorverkauf im Zigarrengeſchäft Brendel Gotthardt

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2,50 Mk.1 Platz 1,75 Mk. 2. Piatz Mt. 1 1 Acbettsoucſchen
a im Zigarrengeſchäft Frahnert. ſucht Weidemann, Molergeſchäft,

e S Große Rilterſt raße 13.

welche Hauswäſche üdeitummt,

geſucht. Frau Lützkendort,
Weißenfeiſer Straße 17.

Arb eits-
m ä d ch en

ſofort geſucht.

Peitſchenfabrik,
Weißenfelſer Straße 18.

Fleißige, gewandte

eingetroffen.
Neumarkt Nr. 28.

F Sonntag abend

We le nern Preiſe der Plätze: n 2 m. 1. Platz 1,50 M. e e Arbei tsburſche
e Wer lachen und die So des Alltags S. F. C. 1915 e geſucht. Gut. Wirßler, Nachf,
Jung. Dobermann vergeſſen will, der komme. hält Sonntag den 11. Mai im n Scht itzen haus Sägewerk.

zu ing. geſucht Neumarkt 30. e Kaiſer“, 4 t 2 Frauen zurr nnnm e r Sonntag den 11. Mai, 3 Uhr nachm, Lwunger Straße 6.zigaretten- r S Tanzkränzchen Vaſchſran,großer Ball
bei vollbeſetztem Or cheſter.

Es ladet freundl. ein Herm. Eilenberger.

ab. Anfang 3 Uhr. Hierzu
ladet freundlichſt ein

2 Wo t
X Rauchhlub Brasil
Sonntag, 11. Mal, von nachm. 3 Ihr u

hen
in u au, Gaſthaus Lippert.

Unſere werten Gäſte laden wir ergebenſt ein

mit leerem Möbel
wagen nach Leipzig.

Paul Grünewald, Brühr.

Freiw. Srerweſr
1. r

S Montag d. 12. Mai,

Se

e

van Senenge den 11. Mat, von

nun n

abends 8 Uhr Her Vorſtand, nachmittags 8 Uhr an imrn „Zhüringer Hof e

aGroſßer Lacherfolg! bei guter Koſt fürs Haus ge
Um gütigen i bittet Brunv Knoche ucht. Off. u. S ſneiderin

an Exped. d.

eheaushilfsweiſe ſofort geſuchtor t
Jaeriare rhie rf

Zum ſofortlgen Einen

ein Fräulein

Abung. e llchen un gehnt zit en r m ehe v r 8 u eine Hölchenen all gr. humoriſt. Abend nun un unn n e e Ver Vorſtand. s Perfett. gut SchneiderPfälzerwald-Voreins.),

Ortögruppe Hervehurg,. eun Montag den 12. Mai 1919, abends n Uhr, Gaſthaus S e S
2. Programm Mardernnt Halber Mond Ha in gen S

am Sonntag den 11. Mai 1819.e zen Monats Verſ ammlung. e n m
Slhrer Herr Bartelſen. Mehrere wichtige Anträge gelangen zur Abſtimmung GSonne r Abmarſch in Merſeburg Der Vertrauensmann. 10. Mati, von n d ab S

chkopau 4. kme re Hersevurger Turnerschatt. Trehntger 6chlterverein. Mittwoch den 14. Mai, 7 77 un abds.;

Einmaliger
328 Neuktirchen400 bis 580 Uhr J. Ulläungs- hl Voie hat on adenn für Kontor- Arbeit ſucht.ö 2. e Arbeiten zRöpzig 1 Dienstag den 13. Mal abends h Bewerbungen und Sehaisan-S Uhr im Herzog Chriſttan: e6850 Ammendorf 16. e 1. Fortſetzung des Vortrags über e ündorf.

re Stehen Jahn und ſeine Zeit. S Sonntag den 14. Mai,bahn bis Mer rg. 2 Wer des Frauenturnens mit praktiſchen Vorſüheungen S von nachm. 8 Uhr ab

Gäſte willkommen Der Vorſtand 3 g m u ia ähin Ehaſgöfden Meſetn nn
ſt humoriſtiſchen Pauſen,t u Sonnabend den 10. Mai, von abends 7 Uhr ab, wozu freundl. einladet

Sonntag den 11. Mai, von vormittags 8 Ahr ab S

ötzſchenBeung. 6 d Preise u rMel:vann ſppßes Geld Preistegelnll
u

Turnſtunden Turer Hierzu ladet freundlichſt ein Kegelllub „Kurrant“. e r e

00 15.600 Beeſen iprüche ſind ſchriftlich einzureichen.

KonſumSpargenoſſenſchaft
Merterte und rgend
Suche ſofort oder ſpäter

ordentliche, fleißige und ehrliche

St itz in größeres Gartene jokal, die Gäſte be
dienen u. n w. ev. mit führen
kann. Off. u. O 1000 an die Exped.

Jg. Aenſnad en4.19. Hialge) Ob. re 17.

Din Denstmadenen

dem gefeierten Liebling
des Stadttheaters Halle.

III
zur Laute

Curt Wilcke c mit ſeinen Luſtigen
Abenden überall nur ausverk. Häuſer.

jeden Dienstag und Freitag unt. L M 900 an die Exp. d. Bl. Preiſe der Plätze: e hntemn Lohn genug woTuruſtunderuenerinnen n Walterhes un haſt 250 M. 1, h t d bei u ez amen begann haft Frahnert, Ritterſtraße
ndet Montag (12. Man ſiatt,whnt ſeden ine S Ein Madchen,Anmeldungen werden in den

Surnftunden angenommen.

Der Vorſtand.

zwecks ſpärerer Heirat.
Junge Witwe ohne Anhang nie
ausgeſchloſſen. Offerten unter

Daſelbſt ſind 2 BettſtellenB 480 an die Exped. d. Bl. mit Matratzen, 1 SWer en Scahdſh ößchen e.
Ducſahenng? r See den 11. Mat, von e 3 uhr: Seſer es Madchenſandolnen- ſereſn Wenn möglich, durch Herrn ſchon gedient, in kl. Haushalt

von 360 an,

Mer 86hurg. von der Steuer oder Sparraſſe. S Perſonen) z. 15. Juni geſucht.F. tlos, E P an e S Summi San er nur na Angebote bitte unter an e en Vangh veReine G 6 von 1,35 an, die Spebitten d. Bl. Ausgeführt vom Görlach Orcheſter Halle. S aarel e mens

Die ſ rUebungs Abende Ze lidaDauerwäſche Dienſtmädchen Hierzu ladet ſreindiicht ein We Sie Mon. n

das Oſtern die Schule verlaſſen
hat, ſofort geſucht.

beſtes Fabrikat, billigſt, wieder vorrätig, ſo lt, die Unſtrut Zeit r

n in t e Vorrat reicht, nur im en en Köleg n e Zehn am
ſ. Eiſenhändler, anf. 80er, verh., 9 iebſten vom Landee e vor Gummi Warenhaus Grahneis, fucht per be ſt un v e Sran Roſch, Ziegelei.jeden Dienstag und Freitag Tel. 467. Gotthardtſtraße 20. Tel. 467. paſſend e S tell ung Sonntag den 11. Mai, von nachmittags 3 Uhr an, Amſwartung

für al le aktiven Mitglieder(auch Anfänger). auf größ. Werke od. Grube als roßze Ballmuſik für den
Köhler,Beginn ins in 8 Uhr agerverwalter g erereee e e n Gefl. Off. bei vollbeſetztem Orcheſter Jüngere Aufwar tung iGeſangverein a e Srendel. Merſeburg. Dazu ladet freundlichſt ein gr. Köte Leine Ritterſtraße 14, pt.

nd Provinz Sachſen Verlorenillendorf n mie 44 und hl ng. Staaten reine L. M. m ſü berne Damenuhr
ben 11 Mai d. Se im Saſthau l 9 I n a h Bee Unſer Vereins Vergnügen findet Sonntag den 11. Mai im in der Weißenfeiſer Straße Die

5 ertreter geſucht. Nur Herren, Kaffeehaus Meuschau Frau mit Korh und Kopftuch,Wallendorf ſtattfindenden
welche dieſelbe gefunden hat, wirddie in der Lage ſind, namhafteKonzerte Abend ſucht für den Oſtgrenzſchutz gediente und ungedtente Umſätze zu n werden ge ſtatt. Von nachmittags 3 Uhr ab ladet zum ZHebeten, dieſelbe gegen Belohn.

it Il Sreiwillige. Bekannte Bedingungen. Mindeſt r 3 a Zu ars Tanzkr änzchen abzugeben WeißenfelſerStt 58ogler A. alle a. S., tm Ba alter 18 Jahre. Nur Meldung mit einwandfreien Anter ß I. 1906 mit Genergl in Der Vorſtand f. J (Originan) er en
alle a Freunde und Papieren! Wer übernimmt ehrenamtlich eine vertreter in Dabindung ſet en. guf dem Wege von Katernt bis

Gönner des Vereins herzlichſt z S e e nenein. Her Vorſtand r r Wer dient der „Möve 7 Zuverlaſ ger eEv. Arbeiter Perein Hauptwerbeſtelle Halle, Ge chirrſüfret Sonntag den d. m m Reſt r Roß Saalſtr gtee n
a e i W ghſt Geiſtſtraße 59/60 Fernſpr. 4517. groß. Kaninchen-Auskegeln Hübner lautend, iſt verloren

Daiohegein und Fanzchen. ſofort geſagt Beginn des Kegelns S bend abend 7 u worden und werden die Kauf
Abmarſch pünktlich 2. Uhr Weniger, eginn des Kegelns Sonnabend aben hr. leute darauf aufmerkſam gemacht.Söächfiſcher Hof. Der Vorſtand. Her Breite Straße 5. Um regen Zuſpruch bitte Der Vorſtand. Frau Hübner.
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